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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Eolorado. 


Water Balley, Bent Evo. 23. 
November. Anfıngs viefes Monats hat- 
ten wir etwas Schnee, jest ift es aber 
wieder ſehr ſchön. Es berricht bier jetzt 
ein ziemlich reges Leben. Die Kanfafer 
Schepanoki, Juſt und Iſaak find bier 
auf Beſuch gewefen. Es that wohl, wenn 
man nad fo langem Alleinfein mit Brü- 
dern zufammenfommt. Es wirft erfri- 
ichend auf das Gemüth. 

In meinem vorigen Schreiben wurde 
ein Jerthum begangen. — Unftatt ‚es 
war fo troden, daß das Welſchkorn nicht 
‚in die Aehren gehen fonnte‘, hätte es hei— 
sen follen, ed war zu troden die Aehren 
aufzutreiben. Es hat aber doch 35 Bu. 
per Üere gegeben. 3. 3. Thieffen. 


MHebrasfa. 
Henderfon, 25. November. Am 
23. d. M. it Johann J. Negier’s Toch— 
ter Zuftina geftorben und am 24. Novem- 
ber Bernhard Görzen's Töchterlein Ma— 
zia, im Alter von 3 I, 6 M. 20 T. 
Tauchen bald die Thurmesſpitzen 
Meiner Heimath vor mir auf, 
Daß ich kann zu Haufe fien 
Nah dem langen, ſchweren Lauf? 
Hat mein Fuß dich bald erreicht, 
Boden, dem kein andrer gleicht ? 
Wir fhau’n aus diefem Jammerthal 
Auf jene Frühlingstriften, 
Wo ſich im ew'gen Sonnenjtrabl 
Die Himmelsblumen Lüften ! 
Wo ſich des Pilger Dornenkranz 
Zum Lorbeerfranz vertehret, 
Wo ſich das Leid in Gottes Glan; 
Zur Herrlichkeit verkläret. 


Grüßend Jacob Regier. 


Henderfon, 25. November. Ich 
gedenke heute der früheren Jahre und wie 
fi bier Alles fo merkwürdig durch Got- 
tes Segen und den Fleiß der aus Ruß 
land eingewanderten Deutfchen verändert 
bat, Obzwar noh Manches zu wünfcen 
bleibt, fo muß man doch fagen, die Berän- 
derung ift eine großartige. Aus der frü- 
beren Rildnif und Einöde, die uns Allen 
noch in frifcher Erinnerung ift, entftand 
allen Denen eine fhöne und liebliche Hei— 
math, die nicht müde wurden zu arbeiten. 

Wo man früher meilenweite Prärien 
fah, ſieht man beute wohlgepflegte Felder, 
meiftens Maisfelder, die nichts zu wün- 
ihen übrig laffen. Wo man in den erften 
Jahren unferer Anfievlung ärmliche Lehm 
hütten antraf, die aufbaum- und ſtrauch- 
loſer Prärie ſtanden, findet man heute 
ſchöne Wohnhäuſer aus Holz und Ziegeln 
erbaut und ſchön angeſtrichen, umgeben 
von ſchönen Gärten und Wäldern und 
erſtaunt ruft man aus: „Wie iſt dies 
Alles ſo bald entſtanden!“ 

Wo man früher die Viehheerden in 
ſchlechten Lehmhütten, jaſelbſt bei Stroh— 
haufen antraf, die ihnen nur bei trockenem 
und ſchönem Wetter ein ſchlechtes und 
ungeſundes Unterkommen boten, aber bei 
Kälte und Regen fie dem Froſt und der 
Näße ausfepten, ſieht man jet ſchöne 
und warme Stallungen erbaut, die hin- 
länglih Schug gewähren. Wo man das 
Bieh früher im Sommer an Striden auf 
der Weide ſah, ſieht man heute fchöne 
Drahtzäune und das Vieh geht behaglich 
darin und flieht gut genährt aus. Selbft 
im Winter, an fhönen Tagen, fieht man 
überall Bieb auf der Weide, denn das 
Land iſt fat alles eingezäunt und die 
Maisftoppeln bieten eine ausgezeichnete 
Weide für Rinder und Pferde und reichen 
für 5—6 Monate aus. Wo man früher 
einen Mann am Brunnen fih abmühen 
ſah Waſſer heraufzuzfihen, wobei er das 
Drehorgelfpielen nahahmte, ſieht man 
heute eine ſchöne Windmühle diefe Arbeit 
verrichten und dabei hat man immer Waſ⸗ 
fer im Ueberfluß und ohne Zeitaufwand. 

Wo man früber ein gehörntes Gefpann 
vor einem ſchweren Frachtwagen in lang- 
famem Tempo nad der Stadt fchleichen 
ſah, ficht man beute ein feuriges Pferde- 
paar diefelbe Arbeit verrichten und auf 
dem Borplage beim Berfammlungshaufe 
trifft man gar feine Dchfengefpanne mehr 
an, nicht einmal mehr ſchwere Wägen, 
fondern Kutſchirwägen, ja felbft ſchöne 
Berdedwägen. 

Es ift wahrlich eine große Verände- 
zung vorgegangen durch den von Gott 

gefegneten Fleiß der Anſiedler und den⸗ 
noch hört man hin und wieder Jemand 
nurren und fagen, ich fann hier nicht le⸗ 


| 
ben, mir ift dies und jenes nicht recht, ob- | 
zwar er im Irdiſchen Ueberfluß hat. Ein 
Solcher wird es nirgends fo finden wie er 
ed wünſcht und zu wünfden wird ihm | 
überall etwas übrig bleiben. Grüßend | 


® Did. | 


Henderfon, 30. November, Wir | 
befinden uns in unferer Anſiedlung ziem= | 
lih wohl; das Wetter iſt bis jept fehr | 
ſchön geweſen und die Farmer haben flei« | 
Big ihr Welſchkorn einheimfen fünnen. | 

Unfer Städtchen fteht in feiner Entwid- | 
lung nicht ftille, fondern wächſt immer | 
mehr zu einer großen Handelsftadt heran. 
Eine tüchtige Handelsſtadt ift es übrigens 
jest fhon, denn man fann in Henderfon | 
Alles kaufen was man wünfdht. Das | 
Hotel it an R. Ehriftian vermiethet und | 
geht einer glänzenden Zukunft entgegen. 
3.53. Bud erfreut ſich feines Hierfeing 
Er it jetzt Träger der Brieffäde und be- | 
forgt fein Amt pünftlid. — Mander 
Truthahn wurde gejtern anläßlich des 
Danfjagungstages verſpeiſ. Eorr. | 


Petersburg, Boone Eo., 1. De- | 
cember, Das Welſchkorn tft endlich ein- 
geheimft und damit die Feltarbeit für 
heuer beendigt. Das Erträgniß war 25 | 
—50 Bu. per Acte. Wir maden immer | 
mehr die Erfahrung, daß bei Mais und | 
Hafer mehr verdient wird, befonders wenn 
man Vieh hält, als beim Weizen, denn | 
von Letzterem befamen wir nur 4—12 
Bu. per Acre; allerdings brachte er einen 
guten Preis, 75 —856 per Bu. Mais 
bringt 18 —22e, Hafer 12—15c per Bu. 

Unfer Nachbar Peter Günther hatte 
das Unglüd, beim Drefchen mit der rechten 
Hand in die Mafchine zu gerarhen, wobei 
ihm der Kleine Finger abgeriffen wurde. 
Er hatte eine Zeitlang große Schmerzen, 
fo daß er Nachts nicht ſchlafen konnte, 
aber jegt ift er ſchon beteutend beffer. 

Diejenigen, die von hier zur Eonferenz 
nad Kanſas gefahren waren, find wohl- 
erhalten daheim angelangt und berichten, 
daß fie großen Segen genoffen haben. 
Es ift doch herrlich, daß wir ala Kinder 
Gottes von überall zufammen fommen‘ 
dürfen, um uns von Angeficht zu Ange 
fiht zu feben und das Wohl der Gemeinde 
zu fürdern. Möchte der Herr Seinen Se- 
gen dazu geben. 

Geſchwiſter Heinrih Pettlers haben 
ih ein großes, mafjivee Haus gebaut. 
Geſchwiſter Job. Gooßens von York Evo. 
find bier auf Befud. 

Was maht doch mein Bruder Franz 
Fangen in Herzenberg, Rufl., wann wird 
er von dort abreifen? 


Johann Janpen. 





SRanfas. 


Lehigh, 27. November" Auf die 
Anfrage unferer Freundin Ediger theile 
ich mit, daß Alle, nach denen fie fi er- 
fundigt, noch am Leben find, mit Aus- 
nahme der Peter Warkentin’fchen, vie 
nah langer Krankheit und zulegt vier- 
mwöchentlichem ſchweren Leiden am 22, vd. 
M. in der froben Hoffnung auf ein feli- 
ges Leben geitorben if. An demfelben 
Tage ftarb auch Peter Düd, fr. Sparrau. 
Die Witterung ift ſchön, fo daß man feine 
Arbeit verrichten fann. Gruß an meine 
Freunde, denen ich übrigens Allen bald 
jchreiben werde, 

Abraham Nittel, 
fr. Lichtenau. 


Medora, 1. December, Wir erfreuen 
uns ſchönen Herbftwetters und die Brod- 
frucht für's fünftige Jahr fteht im ſchön- 
fen Grün, daher haben wir auch Hoff- 
nun. auf eine gute Ernte, fo der Herr 
will, 

Die diesjährige Maisernte ift kärglich 
ausgefallen, ſtellenweiſe ergab fie nicht 
einmal die Ausfaat. Aber dies läßt ſich 
in der Hoffnung auf eine befjere Ernte 
überfteben. Die Hoffnung ift es, die uns 
Alle aufrecht hält. 

Die Gattin und eine Tochter des Diet- 
rih Enns in Hamburg, Reno Eo. (fr. 
Krim), haben fih am 29, November durch 
die Zaufe in Schellenberg’s Gemeinde 
aufnehmen laſſen. 

Am 30. d. M. verlegte Peter Wall 
feinen Wohnort von Mound Ridge nad 
der Stadt Hutchinſon in Reno Co, 

Die Abgefandten Schepanefi, Juſt und 
Jlaat find von der Landſuche heimgefehrt 
und follen ein günftiges Urtheil über 
Colorado abgegeben haben. Wir wünfchen 
von ihnen Ausführlicheres zu erfahren, weil 
es mehrere Veberfiedlungsluftige intereffi- 
ren würde, 





Unfer neues Städtchen Medora wählt 


ift fertig und fol ſchon mit Waaren ge- 
fült fein. Franz Nidel will das feinige 
vermietben. Es ift im oberen Stod mit 
Wohnſtuben verfeben. Wer will fein 
Glück in Medora verfuhen? Die Stadt 
wünfcht aute Gefdäftsmänner. 

Bald find wir am Ente diefes Jahres 
und folten diefe Zeilen die legten in die- 


| fem Fahre fein, was ich nicht hoffe, fo 


wünfche ich allen lieben Lefern der „Rund⸗ 
ſchau“ ein gefegnetes neues Jahr und 
der „Rundfhau” viele neue Abonnenten. 
Fohbann Nidel. 


Dakota. 


Sargo, Caß Co., 28. November. 
Da wir unferen Umzug von Mapleton 
bierher glücklich vollendet haben, fo will 
ich unferen Freunden untenflehend unjere 
jegige Adreſſe angeben. 

Das Better ift noch immer recht ſchön 
Des Nachts gefriert es zwar, aber am 
Tage ift es warm, Pflügen ift daher an 
der Tagesordnung. 

Es ift doch fchade, daß die Mennoniten 
von bier wegzieben. Für den Landmann 
fann es feine beffere Gegend geben als 
die hiefige. Es gedeiht bier der beite Wei 
zen, darum find auch die Preije immer 
um 5—10 Gents höher als anderswo. 
Es wäre zu wünfden, daß die Gemeinde 
bier größer würde, 

Peter Siemens, 
Fargo, Caß Co., Dal. 





Winnefota. 


Mountain Lake, 1. December, 
Peter Görgen von bier it am 22, No 
vember an Leberſchwindſucht geftorben. 
Er war fhon feit längerer Zeit fränflich, 
jedoch die lepten acht Tage ſchwer krank. 
Er hHinterläßt eine tiefberrübte Wittwe 
und neun Kinder, die feinen Tod betrauern. 
Er ift jedoch, wie wir feſt hoffen, felig ent- 
Ihlafen im Herrn. Sein Alter war 47 J., 
10 M., 11T. Wir dürfen wohl mit Recht 
fagen, daß jein ganzes Leben Mühe und 
Urbeit gemefen ift. Die Beerdigung fand 
am 25. November un'er großer Theil— 
nahme ftatt. Meltefter Aaron Wall bielt 
eine dringende Leichenrede, in welcher er 
die Anwefenden fo reht aufmunterte Doch 
ihr Seelenheil zu fhaffen bei gefunden 
Tagen. 

Das Wetter ift bis jegt noch immer 
recht fhön gemwefen, welches mandem 
armer fehr paßt, denn es ift noch ge- 
nug Ürdeit zu thun. Es wird Diefen 
Herbft recht viel gebaut. Noh muß ich 
berichten, daß ich diefen Winter wieder 
Schule halte, nämlich bei Johann Leppen; 
babe ſechezeyn Schüler und lehre nur 
deutſch. 

Johann Lepp bat den Stall, den er 
dieſen Herbſt baute, faſt ganz fertig 
Meine Eltern ſind damit beſchäftigt ſich 
einen Brunnen für den Winter zu bohren, 
denn das Waffer ift ftelenmweife fehr 
Inapp. Uebrigens find meine Eitern und 
Geſchwiſter, ſobiel mir bekannt tft, ſchön 
gefund. Nur muß ich berichten, daß Peter 
Ratzlaff's leptes Töchterchen Anna diefen 
Herbſt auch noch geftorben ift, welches eine 
große Trauer für die Eitern ift. 

Hoffend, daß ich bald viele Briefe von 
Freunden und Bekannten erhalten werde, 
verbleibe ich grüßend 

Johann J. Boldt. 





Manitoba. 


Gretna, 1. December, Nah Jahre 
langem Schweigen will ich wieder für den 
Leferkreis der „Rundfhau” etwas fehrei- 
ben. Die Witterung war bis jept eine 
für Manitoba außergewöhnlich fchöne. 
Wir haben ftets einen mäßigen froft, we⸗ 
nig Wind und feinen Schnee. 

Das Drefchen ift in diefer Umgegend 
jegt auch ſchon beendet. Der Ertrag der 
Ernte ift ſehr verfchieden geweien. Wir 
baben etwa 20—25 Bu. Weizen befter 
Qualität vom Acre befommen. Sechs 
Meilen öftlih von hier ift die Qualität 
des Weizens ſchon viel fchlechter gewefen, 
und ungefähr 20 Meilen, das ift öſtlich 
und nordöftlid von Emerjon, find gar 
keine Körner in den Aehren gefunden wor- 
den. In Folge deſſen find viele Felder 
ungefchnitten geblieben, 

Der Preis für guten Weizen war vor 
nicht langer Zeit noch $1,00 per Buſhel. 
Wir haben alfo eine fehr gute Einnahme 
gehabt. Hoffentlih werden die meiften 
unferer mennonitifhen Brüder recht danf- 
bar gegen Gott fein, der uns in dieſem 
Jahre wieder jo reichlich gefegnet mit 
Speife und Trank und was wir fonft 
noch bedürfen, Leider aber muß man mit 





nur langfam, Das zweite Gefhäftshaus 


Betrübniß wahrnehmen, daß Viele, fatt 


Bott Dankopfer darzubringen, dem ge- 
fährlihen Bachus opfern. 

Unfer Olaubensbruder Heinrich Richert 
von Kanfas hat im Frühherbſt den hieſi— 
gen Gemeinden einen chriftlichen Beſuch 
abgeftattet. Der Hauptzwed feines Kom- 
mens war, die Mennoniten in Manitoba 
zur Unterflügung der äußeren Miffton zu 
gewinnen. Die Meiften von uns haben 
auch ein großes Intereffe für diefe Sache, 
denn wir wiſſen wohl, daß wir dem Befehl 
unferes Heilandes an Seine Jünger nicht 
nachgekommen fing, wenn Er fprict: 
„Gehet hin in alle Welt und lebret alle 
Völker." Wichtige Urſachen haben uns 
aber auch davon abgehalten, worüber ich 
fpäter in ven Spalten der „Rundſchau“ 
etwas mitzutheilen beabfichtige. Mit brü- 
derlichem Gruße, Slaad Peters, 





Europa. 


Rußland. 

Tuflafhidhel (Fernheim), 28, 
Detober. Herzlihen Gruß zuvor! Da 
ih die , Rundſchau“ ſchon etlihe Jahre 
lee, fo habe ich fie auch ſchon fehr lieb ge- 
wonnen, denn man erfährt Durch fie man- 
ches Neue. Nur fchade, daß ich von mei- 
nen freunden, deren ich viele in Amerika 
babe, nicht öfters Durch die „Rundſchau“ 
Mittbeilungen erhalte. Ich habe in Ame- 
rifa viele Vettern und andere Berwändte 
und Belannte, von denen ich noch niemals 
gelefen habe. 

Karl Glödler in Kanfas, dem ih im 
Frühjahr einen langen Brief gefchrieben, 
bat mir noch nicht geantwortet. Ich 
möchte gerne wilfen, wie es ihm geht. 
Freund Heinrich Rempel jchreibt viel für 
die „Rundſchau“, und ich fehe aus feinem 
Schreiben, daß er ein tüchtiger Lehrer ger 
worden ift, was mid freut, denn der 
Same, welden der Lehrer in das Kind 
itreut, trägt Früchte bis in’s Alter, In 
fpätern Jahren fühlt man es erft, was 
Einem ein guter Lehrer in’s Herz geftreut 
bat. 

Der Ernteertrag ift bier bei uns fo 
ziemlich gut, denn wir haben durchſchnitt⸗ 
lih 10 Tſchtw. Weizen von der Deffjatin 
befommen, Gerfte deegleihen. Stellen- 
mweife gab es mehr, mandmal aber aud 


hen bat der Herr durch den Tod abgeru- 
fen, auch aus unferer Mitte. Zwei junge 
Frauen, die vor einem Jahre Hochzeit 
feierten, find begraben, Maria Wiens 
(Tochter des G. Wiens, Roſenhof), ver- 
ehelichte Hiebert, Schönwiefe, und Maria 
Thießen (Tochter des Joh. Thießen), ver- 
ehelichte Epp. Br. Franz Wiens, Schön- 
berg, hat fein Landgut von 400 Deſſj. 
an feinen Sohn Franz abgegeben, biefer 
baute im Sommer ein ſchönes Haus, wo 
fie dann mit den Eltern zufammen woh— 
nen wollten, Aber der Menfch denkt und 
Gott lenkt. Wienfens jüngfte Tochter 
Maria wurde Braut und hatte ihre Hoch— 
zei mit Gerh. Hamm, Dfol, an demfelben 
Tuge an dem das Begräbniß der Mutter 
Unna Wiens, Tochter des verft. Sf. 
Wiens, Altonau (meine Nichte), ſtattfand. 
Un demfelben Tage wurde au das neue 
Haus eingeweiht. Kürzlih ftarb auch 
die Frau dee Heinrich Thießen, Krutoja- 
rowfa (fr. Rofenhof), im Alter von 38 
Jahren. Thießen ift nach 14jähriger Ehe 
mit diefer Frau zum zweiten Male Witt- 
wer geworden; fie hinterläßt ihm acht 
Kinder. 

So könnte man noch Mandes anfüh- 
ren, an dem zu fehen ift, daß der Herr 
uns mit feiner züchtigenden Gnade nahe 
tritt, wie jener Dichter fagt: „Bald mit 
Lieben, bald mit Leiden” u. ſ. w. Wie 
mauchen Jüngling, wiemande Jungfrau, 
und wie viele Kinder hat der treue Hei» 
land gerufen und wollte Gott „heim“ ge- 
rufen, und damit fpriht Er ja zu ung 
Allen und befonders zu den betreffenden 
Angehörigen: „Siehe ich flehe vor der 
Thür und flopfe an, fo Jemand meine 
Stimme hören wird und aufthun, zu dem 
werde ich eingehen und das Abenpmahl 
mit ihm halten.” Er züchtigt uns, um 
ung zu befeligen. Haben wir uns ſchon 
felig machen laffen? Haben wir Berge- 
bung der Sünden erlangt? Gebe Gott, 
daß wir mit jenem Dichter fingen können: 

Auch ich war einst in Sündennoth, 

Da half mir Yefu Blut; 
Drum jauchz’ id auch bis in den Tod 
Ob diefer Gnadenfluth. 

Daß unfer Gott auch Regierer der 
Witterung ift, und der Menſch ſich nichts 
nehmen und nichts ändern kann, müſſen 
wir immer wieder ſehen. Nach einem fehr 
regnerifchen Juli hatten wir einen fehr 





weniger. Wir haben faſt gar feinen Re- 
gen gehabt, daher ging das Drefchen vor- 
trefflib. Es ift aber nicht überall fo ge- 
wefen, befonders im Perekoper Kreife hat 


zeit, daher find noch nicht Alle fertig; auch 
ift vıek Getreide auf der Steppe ausge- 
wachfen und dazu find die Preife fehr nie- 
drig: Weizen 9 Rbl. per Tſchtw.; Gerfte 
und Hafer haben keine Nachfrage. Der 
Arbeitslohn war ſehr hoch. Wir haben 
monatlich bis 30 Rbl. bezahlt und die 
Strokkowie bis 36 Rbl. über den Som- 
mer (43 Monate). 

Den 26, Detober bat es angefangen 
zu regnen, fpäter fchneite es und jegt liegt 
ſchon drei Tage Schnee bei 8’ R. Froft. 

Herzlihen Gruß an alle Rundfhaule- 
fer, Peter Fa, 

fr. Waldheim. 

Hier meine Adreſſe: Tuſlaſchichel (Fern- 
beim), Poſt Itſchki, Feodoſiſcher Kreis, 
Tauriſches Gouv. 


Tiegenbhof, 31. October 1888, 
Weil man als Leſer der „Rundſchau“ fo 
gerne allerlei Berichte aus mennonitifchen 
Kreifen lieſt, fo follte man fih auch ver- 
pflicgtet fühlen, manchmal etwas einzu- 
fenden, doch allerlei Urfadhen machen Ei- 
nen träge Dazu; doch bier einige Notizen. 

Daß Gott die Liebe if, das beweilt Er 
uns täglich, fowohl in materieller als in 
geiftlicher Hinfiht; das müſſen auch wir 
befennen, wenn wir auf die Führungen 
des Herrn in diefem Jahre bliden. Wie 
bat Er ung gefegnet mit allerlei geiftlichem 
Segen in himmliſchen Gütern durch Ehri- 
um! Er hat uns aber aud) eine reiche 
Ernte gegeben: Winterweizen bis 16 
Tſchtw. Sommermeizen 7 Tſchtw., Rog- 
gen 10 Tſchtw., Gerfle 10 Tſchtw. Hafer 
12 Tſchtw. per Deſſj., ſtellenweiſe auch 
noch mehr; Welſchkorn und Baſtan ſehr 
gut, Kartoffeln aber nur wenig. 

Müſſen wir uns denn nicht fragen und 
fagen: Weißt du aud, daß dich Gottes 
Güte zur Buße reizen will? Laffen wir 
uns dur Seine Liebe, Güte und Treue 
ziehen, gewiggen ? Haben wir ſchon unfere 
Herzen Ihm gegeben zum völligen Eigen- 
tum? — heut lebft du, Heut befehre 
dich, ehe morgen kommt, fann’s Ändern 

ch. 
— Der Herr, unſer Gott hat uns auch 
das ſo oft in dieſem Jahre gezeigt: Ehe 





es ſehr viel geregnet während der Dreſch-⸗ 


morgen kommt, kann's ändern ih. Man- | 6 


| trodenen Auguſt und September, fo daß 
| das Säien zum Wintergetreide fpät wurde 
| und vieles gar nicht aufgegangen ift. Am 
10, October Nachts fiel ziemlich viel 
Schnee, verfhwand aber wieder nach eini=- 
gen Tagen. Am 25. Detober wieder 
Schnee und Froft; am 28, October wa- 
ren 10° R., und am 31, October 16° 
Froſt und gute Schlittenbahn, was bei 
uns fo früh doch etwas Ungewöhnliches 
ift. Es ift in diefem Herbft fehr viel Land 
von Deutſchen angelauft worden, befon- 
ders nicht weit entfernt von bier, im Bach⸗ 
mutfchen Kreife, im Preife von 60—80 
Rbl. per Deffi., bier bei ung koſtet es 
fon bis 150 Rbl. 

Bon dem Eifenbahn-Unglüd, aus wel- 
chem unfer Kaifer und feine Familie glüd- 
lich gerettet wurden, wird man in Amerita 
wohl fhon wilfen.*) 

Herzlihe Grüße an alle Runtfhaule- 
fer hüben und drüben, befonders an Da- 
niel Unger und meinen Freund J. Klaaf- 
fen, Hillsboroz bitte um recht viele 
Nachrichten in der „Rundſchau“. 

Jacob Enas. 


Altonau, 1. November, Am 26, 
September ſtarb nad achttägigem Leiden 
meine geliebte Ehefrau im Alter von 45 
Jahren, 2 Monaten und hinterließ mid 
tiefbetrübten Gatten und fieben Kinder 
(drei Söhne und vier Töchter). Sie ftarb 
an einem Bruchleiden. Sie blieb bis an’s 
Ende bei vollem Bewußtſein und ging 
frob hinüber in die Ewigkeit. —Der Herr 
verleihe uns Allen ein feliges Ende. 

Die Ernte ift hier ſehr gut ausgefallen ; 
es giebt wieder Brod und Futter genug 
auf ein Zahr, aber wie wenig wird daran 
gedacht, was 3 Mofe 24, 22, gejagt ift. 
Ein Jeder forgt nur für fih und meint 
feinem Nächſten nichts ſchuldig zu fein, 
und es heißt doch, „‚Piebe deinen Nächten 
als dich felbft”. 

Dietrid Hübert, Jun. 





*) Weber den Unfall, welcher dem Faiferlichen 
Eifenbahnzuge bei Borki am 29. October zuftieß, 
wurbe bereit6 am 30. October in taufenden Zei- 
tungen in Amerika Nachricht gebracht und in 
der Rundſchau“ vom 7. November war ein 
ausführlicher Bericht darüber enthalten. — Ev, 








a. die Prämienlifte auf der legten 
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Zum Weihnachtsfefte. 


Heut preijen wir im Jubelton 
Die Güte Gottes laut, . 

Daß Seinen eingebornen Sohn 
Die Welt als Menſch geichaut. 


Es giebt die ganze Chriftenheit 
Der Freude heut fich hin, 

Und tie nn Dankbarkeit 
Füllt ihren ganzen Sinn. 


Es wäre immer noch die Welt 
In tiefer Dunfelbeit, 

Wenn Ehriftus nicht als ftarfer Held 
Vom Irrthum fie befreit. 


Ihm danken wir das höchſte Glück; 
Denn nur durch Seinen Mund 

Kam Ruh und Freude uns zurüd, 
Ward uns Vergebung fund. 


Sein Blut hat und mit Gott verjöhnt; 
Dazu trieb Liebe Ihn, 

Und jest, da Er mit Ruhm gefrönt, 
Wil Er uns zu fich ziehn. 


[Aus Bernhard Harder’s Gedichten. ] 








Etwas über Beiligung. 


Ebr 12, 14. 

Ich fühle mich gebrungen, wieder 
etwas für die „Rundſchau“ zu fchreiten 
und babe mir dazu einen Gegenftand ge- 
wählt, der oft mein Gemüth ſchon be- 
ſchäftigt hat, und fo auch heute wieder: 
„Ohne die Heiligung wird Niemand den 
Herrn ſehen.“ Ebr. 12, 14, Auf der 
neuen Erde, worauf die Gläubigen war 
ten und welche ihr Erbtheil fein wird, 
wird Gerechtigkeit wohnen. 2 Pet. 3, 13. 
Und es wird dafelbft nicht bineingehen 
irgend etwas Gemeines, und das da 
Greuel thut und Lügen. Offb. Job. 21, 
27. Man lefe aufmerffam 1 30h. 3, 1. 
—), u. Röm. 6, 

Die Lehre über die Heiligung wird 
mandmal verfchieden erklärt, -meift in 
Folge der Unklarheit der Begriffe oder 
Ausdrüde. Einige geben in’s Extreme, 
indem fie behaupten, der Menfch erfahre 
die Heiligung plöglih und vollkommen 
und werde dadurch völlig erlöft von der 
Sünde, Andere wieder dadurch, daß fie 
meinen und behaupten, der Ehrift könne 
es nicht weiter bringen, als zu einem be: 
fändigen, abwechfelnden Fallen und Auf- 
ſtehen und verfiehen den Ausdrud des 
Apoftels falſch, wenn er fagt, daß er ſich 
am liebften will feiner Schwachheit rüh- 
men. Andere betrachten dieſelbe gerne 
als einen Vorzug, der nur Einzelnen zu 
Theil werde, lefen gerne von heiligen 
Männern, freuen fi, die Heiligung ge- 
legentlih an Andetn wahrzunehmen, ohne 
daran zu denken, daß fie fo nahe in dem 
Bereich eines jeden Einzelnen liegt. Blei 
im Gebet ift das Geheimnif wahrer Hei- 
ligung. Das Hauptmittel, durch welches 
am meiften Gläubige Großes gethan und 
geleitet haben in der Gemeine des Herrn, 
ift das fleifige Gebet im Kämmerlein. 
Beten und Sündigen wird nie im Herzen 
neben einander gedeihen. Das Gebet wird 
die Sünde verzehren, oder Die Sünde wird 
das Gebet erftiden. Wenn ein Chriſt 
nachläſſig wird zum Gebet, zum Schöpfen 
aus der Quelle, zum ftillen, verborgenen, 
ungefehenen Umgang mit dem Herrn, fo 
ift er in der größten und höchſten Gefahr, 
ein dummes Sal; zu werden. Alſo 
fommt er von bem Herrn weg und er 
kann mit einmal inne werben, daß feine 
Kraft, eigentlich die Kraft des Herrn, 
von ihm gewichen if, wie Simfon es er- 


uhr, 

Möchte zu diefem noch folgenden Kus- 
zug aus einem fehr wichtigen Auffape 
hinzufügen. 

„Wie ift doch das herrliche Abbild 
Gottes fo zerftört in dem Menfhen! Bon 
der Fußſohle bis auf’s Haupt nichts Ge- 
fundes mehr, fondern lauter Wunden, 
Striem:n und Eiterbeulen, die nicht ge— 
beftet noch verbunden, noch mit Del ge- 
lindert find. (Jeſ. 1.) Iſt denn am ge- 
fallenen Menſchen keine Möglichkeit der 
Wiederherftellung, feine Anlage mehr, in 
welcher die Gnade feſten Fuß faffen 
könnte? Schrift und Erfahrung antwor- 
ten bejahend. Inter den Trümmern der 
Ruine keimt nod ein Samenkorn göttli- 
hen Lebens. Nennen wir es Bewußtfein 
des jepigen Elendes: das ift es— Sehnen 
nah Erlöfung und Glück, unbewußt 
vieleicht, Seufzen nach Wiederherſtellung, 
Ningen nah Licht und Heil und wir 
irren nicht. Der Dichter hat diefes etwas 
mit den Worten bezeichnet: 

„Im dir ein edler Sclave ift, 
Dem du die Breiheit ſchuldig biſt.“ 

Paulus nennt es „das Geſetz im Ge⸗ 
müth“. (NRöm. 7, 23.) Selbſt bei den 
Heiden war dieſes Gefep bekannt. Je 
heller die geiſtliche Sphäre ift, in welcher 
der Menfch lebt, je reiner die ihm mög- 
liche Gotteserfenntniß, deſto Fräftiger 
fproßt tas Leben aus der Ruine, 

Diefes Gefep im Gemüthe verabſcheut 
die Sünde, weil es Luft hat am göttlichen 
Gefep (Röm. 7, 22.); es billigt die Re- 
gungen des Gewiſſens und beugt ih un- 
ter feine Zucht. Unter der Leitung der 
heiligen Gnade, die allen Menſchen beil- 
fam erfcheint (Tit. 2, 11.) bemädhtigt es 
fih des Willens und fept fih nun mit 
aller Macht gegen das Gefeg der Sünde 
zur Wehre. Hierbei wird es angefeuert von 
dem Gefepe Gottes, in deſſen Licht ihm 
die Sünde überaus fündig erfcheint (Röm. 
7,13.) Ein mädtiges Ringen entjpinnt 





fi, in defjen Verlauf die furchtbare Macht 
des Feindes in den Gliedern erft recht 
offenbar wird. D, es ift etwas Ergreifen- 
des in diefem großen Kampf des Geſetzes 
im Gemüthe, mit dem Geſetz der Sünde, 
wie ihn der Apoftel (Röm. 7.) befchreibt. 
Wie muß das den folgen Menſchen beu- 
gen, wenn er fo feines totalen Unvermö- 
gens, fi felbft Heiland und Retter fein 
zu können, inne wird; aber wie body er- 
höht wird die göttliche Gnade, die, „wo 
die Sünde mächtig geworden, doch viel 
mächtiger it!" ; 

Es bleibt uns noch übrig zwei Fragen 
zu beantworten, die fih uns aufprängen. 
die erfte it: Durch welche Mittel wirft 
das Geſetz des Geiftes in une? — Mit 
andern Worten: Auf welde Weiſe ge— 
langen wir in den’ Beflg der erlöfenden 
Geifteskräfte, daß wir gebeiliget werden? 
— Die gndere: Auf welche Weiſe macht 
das Geſetz des Geiftes frei vom Geſetz der 
Sünde und des Todes? — Zur Beant- 
wortung beider Fragen möge ein Bild 
dienen. 

Hier ift ein Luftballon. Der Stoff, aus 
dem er gebildet, obgleich an ſich dem Geſetz 
der Schwere unterworfen, ift fäbig. das 
Gefäß des Gafes zu fein, deffen Natur rs 
if, durch die dichtere Luft aufzufleigen in 
die höheren Kreife der Atmofphäre. Am 
Ballon fol ein Kahn befeftigt werden, 
um eifrige Forfcher in jene Luftregionen 
zu führen. Der Kahn liegt hilflos am 
Boden, durd das Gefep der Schwere an 
die Erde gefeffelt Nun aber wird er mit 
ftarfen Tauen oben am gefüllten Ballon 
befeftigt. Auf ein gegebenes Zeichen wird 
ver Ballon losgelaffen; er fleigt zur 
Höhe und mit ibm auch der urbehilfliche 
Kahn. Wie leicht und ficher er durch die 
Lüfte ſchwebt! Das Geſetz der Schwere 
ift befämpft von dem höheren Gefeg, dem 
der Ballon gehorcht. Db der Kahn nicht 
ohne den Ballon droben bleibe? — Nie 
male! Schneide die Taue dur, und er 
wird, und wenn er 50 Jahre 20,000 
Fuß hoch dort oben zugebracht hätte, mit 
entfegliher Wucht zur Erde zurüdfallen, 
deren Anziehungskraft feine Natur un- 
terthan iſt. Je böber fein Flug, deflo 
ſchrecklicher nun der Fall, 

Dem Kabne gleich iſt unfere gefallene 
Natur. Ihr Hang geht nach unten, in- 
dem fie dem angeborenen Geſetze des Fal— 
les, dem Sünpdengefege, gehorcht. Lieſer 
Hang ift feinem Wefen nah unveränder- 
lich, unausrottbar, Mir felbft überlaffen 
würde ich nichts ale Sünde, Finfterniß 
fein. Der Erde, an welder der Kahn 
klebt, entfpricht die feſſelnde Gewalt des 
Sefepes der Sünden. Über es ift möglich, 
daß dennoch unfere Natur dem Geſetze der 
Sünde enthoben und das zu ihr hinnet- 
gende Geſetz in den Gliedern außer Kraft 
gefegt, gleihfam verfchlungen werde; denn 
im Gefepe im Gemüthe mögen Taue be— 
feftigt werben, welche oben in Berbindung 
fteben mit dem Geſetz des Geiftes in Ebrifto, 
welches frei und lebendig macht. Diefer 
Ballon ift mächtig genug, Millionen ar- 
mer Menſchenſchifflein mit fich empor zu 
ziehen. 

Bier Taue muß ich bereit halten. 
Ich befeftige mein erfles Seil, es heißt: 
Böllige Hingabe an den Herrn. 
Mit diefem einen habe ich oft verfucht zur 
Höhe zu kommen, aber es gelang nicht, 
mein Kahn fam in ſchiefe Haltung. Alfo 
das zweite Seil. Es iſt der [lebendige 
Glaube an den Herrn Jeſum Chriſtum, 
welcher uns gemadt ift von Gott zur 
Weisheit, Gerechtigkeit, Heiligung und 
Erlöfung. Nun gebt’s fanft aufwärts. 
Das Seil ift probat, Zi es doch aus 
unwandelbaren Verheißungen Gottes ge- 
flochten. Aber oben im Winde ſchwankt 
beftig mein Kahn. Der Sicherheit wegen 
befeftige ih noch das Seil Wadhfam- 
keit über mich felbft und meine Hingabe 
und meinen Glauben und ferner das Seil 
Gebet. Unter mir liegt in der Tiefe 
die Erde, das Geſetz der Sünden; ich bin 
thatfächlih erlöft davon. In meinem 
Kahne ftedt noch während ber ganzen 
Lebensſchifffahrt das Gefep des Fallens; 
aber es ift überwunden, es ift todt gemacht 
dur den herrlichen Ballon, mit dem ich 
in Verbindung ftehe. Würde diefe Ver- 
bindung in irgend einer Weife gelodert, 
fo würde der Kahn fofort feine Neigung 
zum Fallen bethätigen, und würde etwas 
die Laue gar zerreißen, o wie ſchredlich 
müßte dann der Fall fein, hinab in’s Ge- 
feß der Sünden, vielleicht in die Berdamm- 
niß! „Denn id weiß, in meinem Fleiſch 
wohnet nichts Gutes (Röm, 7, 18.), es 
dient (huldigt feiner Natur nad) dem 
Geſetz der Sünden (V. 25), darum will 
ich es baffen, kreuzigen (Gal. 5, 24.), in- 
dem ich es der fiegreichen, göttlichen Gnade, 
die im Gefep des Geiftes wohnt, anheim- 
gebe, die einen Triumph aus ihm macht. 
Das ift nun gefheben, Gott fei Dant, 
dur Zefum Ehrift. (Röm. 7, 25.) 

Mein Herz, mein Gemüth, erlöſt von der 
Gewalt der niedern, finnlihen Natur, 
dient dem Gefeg Gottes. Ich habe durch 
den Glauben Gemeinſchaft mit der unend- 
lien Kraft des 4 In dieſer Höhe 
genieße ich feligen Friedfn. Mein Schiff- 
lein folgt dem Lenker bis hin in den Ha- 
fen der oberen Heimath. „Unfer Wandel 
aber it im Himmel” u. f. w. Daß aber 
meine Seile alle ftraff find und bleiben, 
daß ich feines derſelben auch nur eine 
Stunde entbehren kann, ohne inne zu 
werben, daf fie einen widerfpenftigen Kahn 
nach fich ziehen, beweift mir, daß ich noch 


inmer in Gefahr bin, weil die Möglich- 
keit des Fallens immer vorhanden ift- 
Ich muß deshalb alezeit wachen und be- 
ten, leben in der Gemeinfhaft des Herrn, 
muß allem GSelbftverirauen und allem 
Leihtfinn beftändig entfagen, muß mid 
durch den Glauben anllammern an das 
Geſetz des Geiftes und mich von ihm feft- 
balien lajfen, fo werde ich wohl bleiben; 
dies ift der erlöfte, ſiegreiche, glüdliche 
Erfahrungsftand eines normalen Ehri- 
ſten.“ 

Hier iſt alſo neben wirklicher, völliger 
Freiwerdung von der Macht der Sünde 
die nahe Gefahr, wieder zurückzuſinken in 
die Welt oder ſich ſelbſt, klargelegt, neben 
Betonung der Hingabe und des Glaubens 
und Glaubenslebens, aud der Wadfam- 
feit und dem Gebet die Stelle angewiefen, 
neben dem göttlichen Wirten auch das 
Thun des Menfhen zum Ausdrud ge- 
bracht. 

Gott aber helfe uns, die Erkenntniß 
in's praktiſche Leben zu übertragen und 
heilig vor Ihm zu wandeln. 

Mit dieſem möchte ich ſchließen, mir 
und allen Leſern wünſchend, daß wir am 
erſten möchten trachten nach dem Reich 
Gottes und Seiner Gerechtigkeit und beim 
Kommen des Herrn möchten eingeben dür- 
fen 31 Seiner Freude? 

3.5. Harder. 





Der Familien:Kalender für 1889. Siehe 
Anzeige auf der letzten Seite. 
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Die Prärie-Staaten des ameri— 
kaniſchen Weſtens. 


Bon Ernſt von Heffe- Wartegg. 





(Schluß.) 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die 
jungen Anſiedlungen in den Prärien 
durchſchnittlich zweimal den Beſitzer wech— 
ſeln, bevor ſie in feſte Hände gelangen. 
Die erſten Beſitzer, jene, welche aus dem 
wilden, unbebauten Steppenland eine 
Viertelſection, d. h. die ihnen nach den 
amerikaniſchen Geſetzen zukommenden 
160 Acres Landes nählen, find gewöhn— 
lich Abenteurer, unzufriedene, unruhige 
Leute, unfähig, an irgend einer Stelle 
ſitzen zu bleiben, oder Speculanten, welche 
ein einträgliches Geſchäft daraus machen, 
derartiges Land weiter zu verfaufen. In 
früheren Jahren waren es zumeift bie 
jüngeren Söhne der Farmer aus den 
Neu-Englant-Staaten, melde, um die 
Zertheilung der väterlichen Farm zu ver- 
meiden, nad dem Weſten zogen und fich 
dort neue Hausweſen gründeten. In 
neuerer Zeit jedoch treten neben den euro⸗ 
päifhen, zunächſt deutfhen Emigranteh, 
hauptſächlich weſtliche Farmer in den 
Prärien auf. Es iſt nicht mehr Vermont 
und Maine, das feine überſchüſſige Be— 
völferung an die Prärien abgiebt, fondern 
Illinois, Jowa und Miffourt,. Aber dieſe 
Anglo: Amerikaner haben nicht die Zähig- 
feit, zu bleiben. Ebenfo wie fie Illinois 
und fpäter Jowa verliefen, um nad 
Kanfas over Nebraska zu kommen, ebenfo 
halten fie es auf ihren „Homefteads’ in 
den offenen Prärien gerade nur fo lange 
aus, als erforderlich ift, um den Befigtitel 
ihrer neuen Farm von 160 Xcres zu er- 
langen. Dann verlaufen fie diefelbe, fo- 
balp fie nur einen Käufer finden fünnen, 
und reifen weiter nach den Welten, um 
dasfelbe Spiel zu wiederhoren. 

Sie find fozufagen bei diefem Bordrin- 
gen, bei diefer Ueberfluthung der Pärien 
durch die Eivilifation, die erſte Bran- 
dungswelle. Die Käufer ihrer Farmen 
find die zweite Serie der Anfledler, die 
zweite Brandungsmwelle. Diefe Leute, zu- 
meift Amerikaner, bringen gewöhnlich 
nur ein wenig Capital, aber fehr viel 
Muth mit, den Kampf durchzufechten und 
ihre Farm „auf die Beine‘ zu bringen. 
Mit dem mitgebrachten Gelde kaufen fie 
die Farm, und es bleibt nur ſehr wenig 
übrig, fi fo lange zu ernähren, bis die 
Farm ertragsfähig wird. Sie müffen 
Schulden maden, Capital auf ihren Be- 
fig aufnehmen, und das bricht ihnen ge- 
wöhnlih das Genid. Gefchulte Ader- 
bauer aus dem Weften oder aus Deutfd- 
land treten an ihre Stelle, und diefe bil- 


in dem Borftoß „weißer Cultur nad 
dem Weften. Sie bleiben. Nur bei den 
deutfchen und ffandinavifchen Einwan- 
derern, fowie bri den Mennoniten findet 
man die nöthige Ausdauer, um über die 
Noth im erften fhlimmen Jahre hinweg- 
zufommen. 

Die Unterftügung der weftlichen Staa- 
ten durch öftliches Capital ift eines der 
intereffanteften Capitel in der bewegten 
Geſchichte diefer jungen Länder; es er- 
Härt das Zugrundegehen vieler abenteuer- 
liyer Pioniere, aber auch den gegenwär- 
tigen Reichthum ihrer Nachfolger. Haft 
jeder Einwanderer bedurfte Geld und er⸗ 
hielt auch in liberalfter Weife fo viel da- 
von, als man ihm überhaupt auf feine 
Farm bin leihen konnte. 

Das augenblidlihe Refultat it aller- 
dings, daß die Farmen der neuen Prä- 
rieftaaten zu dreiviertel verſchuldet find, 
aber mit der Zeit werden diefe Schulden 


im Bollgenuß ihrer Güter und deren 


den die dritte und legte Brandungsmelle 


abgetragen, und die Barmer find dann | 


fas und Dafota ging es aud vor zwan⸗ 
zig Jahren in Michigan zu. Damals 
mußte man in Folge des Geldmangels 
der jungen armen Farmer zehn Procent 
per Jahr Intereffen bezahlen. Heute find 
fie auf ſechs bis fieben Procent gefallen. 
Dasfelbe war vor 15 Jahren in Jowa 
ver Fall, und Capital trägt dort heute 
noch firben bis acht Procent. Aber das 
Geld ift dort abfolut und unumgänglich 
erforderlich, feien die Intereffen auch noch 
fo hoch. Deftlihes Geld war es, das 
die Großſtädte des Weſtens, Chicago, 
Omaha, Kanſas Eity, St. Paul aufge- 
baut bat, und wäre diefes Baarcapital 
in Bofton, New DVork und anderen öftli- 
hen Geldcentren nicht bergegehen worb:n, 
fo wäre der Aufbau der Staaten und 
Großſtädte des Weſtens einfah nicht 
möglich geweſen. 

Es bedurfte in jedem Jahre Millionen 
über Millionen geborgten Kapitals, um 
Nebrasla, Kanfas und Dakota zu der 
aufßerordentliden Blüthe zu verbelfen, 
deren fib diefe Länder heute erfreuen. 
Das Geheimniß jener Errungenſchaften, 
jener Eifenbahnen, Großſtädte und blü- 
benden Länderftreden, von welden im 
Anfang diefes Auffages die Rete if, 
liegt einfach nur im Bodencredit. 

Dem geborgten Geld iſt es zu danken, 
daß in dem Jahrzehnt zwiſchen 1870 und 
1880 in Dafsta 17,000 neue Farmen 
entftanden, in Nebrasta 51,000 une in 
Kanfas nicht weniger als einmalhundert- 
taufend! In dem genannten Zeitraum 
find in den Prärieftaaten weſtlich tes 
Miffiffippt 400,000 neue Farmen entjtan 
den. Welch' ungeheuren Einfluß die 
Hypothefar-Darleben an die Einwande— 
rer auf das ganze Wefen und den Beltand 
der neuen Staaten genommen huben, 
geht fchon daraus hervor, daß drei Vier- 
tel fämmtliher Farmen des Meflens 
von ihren Eigenthümern beftellt werten; 
nur ein Fünftel wird von Pächtern gegen 
einen Antheil des Ertrages bemwirtbichaf- 
tet und der Fleine Reft wurde zur Zah— 
lung eines jährlihen Pachtſchillings in 
Baar gemiethet. 

Der legten Statiftit von dreißig 
Staaten und Territorien der Vereinigten 
Staaten zufolge befanden in vdenfelben 
34 Millionen Jarmen, davon waren tie 
Hälfte von einer durchſchnittlichen Größe 
von unter hundert Morgen, 14 Millio- 
nen Farmen erreichten eine Größe von 
100 bis 500 Morgen, nur 50,000 Far- 
men waren 500 bis 1000 Morgen groß 
und nur 15,000 Farmen waren größer 
als 1000 Morgen. Dieje legtgenannten 
Riefenfarmen, von welden in der jüng- 
ften Zeit fo viel die Rede war, befinden 
ſich jedoch hauptſächlich in Californien, 
Miſſiſſippi, Virginien und in den frühe— 
ren Sclavenſtaaten. In den Prärteftaa- 
ten befinden fih davon zufammengenom- 
men faum taufend ; ein weiterer Beweis, 
daß die vielen Millionen, welche der Oſten 
den Prärieftaaten geliehen hat und noch 
leiht, hauptſächlich nur den Heinen Far- 
mern und Einwanderern zu Gute fonımen. 

Diefes Capital gelangt in den Prärie- 
ftaaten in der Form von Farm⸗Hypotheken 
unter die Leute, und wenn ungezählte Mil- 
lionen dem Weſten zur Verfügung fteben, 
fo hat dies feine Urſache in der Sicherheit 
ver Capitalsanlage, ſowie in den bedeu- 
tenden Interefien, die für diefe Hypotbe- 
far-Anleihen im Weften bezahlt werben, 

Auf meiner Reife durch die Städte des 
Weftens fiel mir felbft in den kleinſten 
derfelben die große Zabl von Bankhäu— 
fern auf, und für den Augenblid konnte 
ih mir faum erklären, wie all’ diefe Gelv- 
inftitute in fo jungen Läntern ihr Aus- 
fommen finden können, Aber das Capital 
fämmtlider Banken zufammengenommen 
würde faum binreihen, um Den ©elpbe- 
darf einiger Grafſchaften zu befriedigen. 
Die Hauptmaffe des Capitals fommt aus 
den Neuenglandftaaten, aus New York 
und in neuerer Zeit auch aus England, 
bisher fehr wenig aus Deutfchlanv. 

Neben dem Gelde fann als gleich- 
werthiger Civilifationsfacter im fernen 
Weiten nur noch das Eifenbabnfyitem ge- 
nannt werden. Heutzutage werden ohne 
Eifenbahnen überhaupt feine Anfiedlun- 
gen und Städte angelegt. Die Eifenbah- 
nen find die Pioniere der Eultur. Sie 
find die Canäle, auf denen die Eultur 
des Dftens in die Prärie eindringt, und 
welche die entlegenften Außenpoften der⸗ 
felben ‚mit dem cultivirten Oſten ver- 
bindet. Wo in den Prärieftaaten feine 
Eifenbahnen hinkamen, giebt es auch keine 
nennenswerthe Bevölkerung. 

Die Eifenbahn eilt der Bevölkerung 
voran und ebnet ihr den Boden, ja es 
find die Eiſenbahngeſellſchaften felbft, 
welche heute die geeignetften Pläge für zu 
gründende Anfievlungen auswählen und 
ih an der Gründung direct betheiligen. 

Nun if die Befievlung bewerkftelligt, die 
Schlachten find gefchlagen und der cultu- 
relle Feldzug gegen die Prärien hat mit 
der Eroberung mehrerer großer und volf- 
reicher Staaten geendigt: Nebraska, 
Kanfas, Dakota, Jowa, Minnefota. 
Noch bleiben die Territorien Montana, 
Idaho, Wafhington, übrig, aber es wird 
gar nicht lange dauern, fo werden auch 
fie zu Dem geworden fein was die Prä— 
rien von Kanſas heute find. 





Lefet die Prämienlifte auf ber legten 





Ertrag. So wie jept in Nebrasta, Kan- 





Gute Lieder und fchöne Melo- 
dien. 


Der Gefang in der Sonntagihule 
trägt viel zum Leben und Gedeiben ber- 
felben bei. Leider find im neuerer Zeit 
Lieder eingeführt worden, welche dem In=- 
balt nad faſt irgendwo beſſer angebradt 
wären als in der Sonntagſchule. Es ſteckt 
ſehr großer Profit in Sonntagfhul-Lie- 
derbüchern, und großer Reiz in den leb- 
baften englifhen Melodien. Nun ift aber 
nichts reizbarer als ein amerifanifches 
Herz, und eine ſolche Melodie ift hinrei⸗ 
Bend und bezaubernd. Alles diefes trägt 
dazu bei, befländig auf Neuerungen zu. 
innen, und Durüber vergift man, daß das 
Lied ein Lehrer ift und ſich eber im Gemüth 
feitfept, als irgend ein Schriftabſchnitt. 
Viele der neuern Sonntagihul-Lieder 
baben nidte für ib, als daß fie reimen 
und auf eine gewiffe Melovie pajfen. 
Man muß bebutf :m fein, denn wenn eim- 
mal ein gefäliges Lied aufgenommen 
wird, Dann nimmt e8 feinen Lauf und 
regt Alles mit, ob Sinn im Lied iſt oder 
nicht. So bedeutungevoll die reine Lehre 
auf ver Kanzel ift, eben fo beveutungsvoll 
ift fie auch im Lied. Leider deckt die Me- 
lodie oft die gröbften Schäven zu und 
richtet Und.il an Durch falſche Rehre, 
L,Ev. Magazin.‘] 


ee — — 


Die Wunden unſerer Hausthiere 


werden meiſt noch recht vernachläſſigt, 
und erſt, wenn ſie durch die Vernach— 
läſſigung bösartig werden, nimmt man 
ſie in Behandlung, die in dem Falle 
natürlich weit langwieriger und ſchwie— 
riger ſein wird, als wenn man gleich 
damit begonnen hätte. Grundſatz ſollte 
deshalb ſein, alle Wunden, auch wenn fie 
ganz unbedeutend find mit reinem Waf- 
ler auszuwaſchen. Biuten fie ſtark, fo 
fann man dom Waffır mit VBortheil etwas 
Alaun zufegen. Um. eine Eiterung zu 
verhindern, überfireiht man dann die 
Wunde mit Colodium (Collodium), 
das in jeder Aporbeie zu haben iſt und in 
jedem Haufe vorrätbig ſein follte. Das 
Collodium bilvet, fowie es mit der Luft 
in Berührung kommt, eine dünne, aber 
dichte Haut, die die Wunde abfchließt, 
jete Berührung, berfeiben. mit der Luft 
und jede Verunreinigung, die ja meift die 
Urfache der Eiterung ift, verhindert. Un— 
ter der fhügenten Dede, vie bin und 
wieder erneuert werden muß, gebt dann 
die Heilung ungejtört vor fib. Auch 
beim Menfhen fann das Collodium bei 
Berlegungen mit dem gleichen Erfolge 
angewendet werden, 














das alte beutfde 
Blutreinigungsmittel. 


Die befte, fiherfte und billigfte Medizin gegen 
VBerdauungsbeſchwmerden intel Ba getamın 


Gallenieiden, Bonklätigfeit, Pau 
Bleihiudt, Ausichl ge, Nebelfeit, Leberleiden, 
Geihwüre und andere Krankheiten des 


Magens, der Leber oder des Blutes. 


Ebenfo gegen bie 
Leiden des weiblichen Gefchlechts. 
Preis 50 Cents; in allen Apotheken zu haben. 


THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 
* nn m — — — — — 
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Das grone Schmerzenheilmittel 


— gegen — 


Rheumatismus, 


Reifen im Geſicht, Gliederreißen, Froſt⸗ 
beulen, Gicht, Herenfchuß, Kreuz⸗ 
web und Hüftenleiden. 


Rüfenihmerzen, 


Berftauchungen, Steifen Hals, Friſche 
Wunden, Schnittwunden, Quetfchs 
ungen und Brühungen, 


Zahnſchmerzen, 
Kopfweh, Brandwunden, rzen 
Ohrenweh, Aufgeſprungene Hände. 
und alle Schmerzen, welche ein aͤußerliches Mit⸗ 
el benöthigen. 

Preis 50 Gent? in allen Apotheken zu haben, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 








Für Eatifornien. 


Die Chicago und Nortweitern - Eifenbabn 
bietet Californien - Reifenden außerordentlich 
günftige Bedinaungen. Fahrkarten erſter Elaffe, 
eine beliebige Route gewäbrend, zur Rückreiſe 
bis nächſtes Frübjahr ailtig. und Einen-MWeg- 
Fahrkarten zweiter Elaff: find Jpt zu Sehr billi⸗ 
gen Preifen zu haben. 

Auf's Beite eingerihtete Veltibule-Schnell- 
züge mit Palaft- Schiaf- und Epeifewagen 
gewähren Vergnügungsreiienden reichliche Be- 
quemlichfeiten.. Die Wohlfahrt Reiſender 
weiter Claſſe wird gewoahrt dur unter perlön- 
liher Aufficht ſtehende Coloniſtenzüge, welche 
alle Reiſe⸗Bequemlichkeiten bieten, einſchließlich 
der freien Touriſten · Schlafwagen. 

Um wäbhere Auskunft wende man ſich an 
irgend einen Tidetagenten oder an 

E. P. Wilson, Gen’ Pass. Ag't, 





Seite! 





C.& N. W.R.R., Chicago, Ill, 
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Die Nundichau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Preis 75 Geuts per Jahr 











Are Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund⸗ 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreffe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








3a Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Poftmarken. 











Elthart, Ind., 12. December 1383. 











Entered at the Post Office at Elkbart, Ind., 
as second class matter. 











Nundſchau-Prämien. 


— 





Wir verweifen hiermit auf die auf der 
legten Seite befindlihe Lifte von Prä⸗ 
mien, aus welder fich jeder Beiteller der 
„Rundſchau“ für 1889, der den in ber Lifte 
angegebenen Bedingungen nahlommt, ir: 
gend etwas auswählen kann. 

Die Prämien find in zwei Claſſen einge: 
tbeilt und zwar in Gratisprämien, welche 
ganz umfonft abgegeben werden und 
in Prämien gegen Aufbezahlung. 

Wie aus der Kifte erſichtlich ift, haben 
wir eine Auswahl von 11 verſchiede— 
nen Gratiöprämien und 8 verſchie— 
denen anderen Prämien. Wir bitten 
unfere wertben Leſer, die in der Prämien: 
Lifte angegebenen Bedingungen durchzule⸗ 
fen und genau zu befolgen. Es wird uns 
dadurch die Arbeit erleichtert und ihnen 
felbft manche Enttäufchung eripart. 

Diejenigen unferer werthen Freunde, 
die uns in dem Beftreben, die „Rundſchau“ 
bei allen Mennoniten deuticher Zunge ein= 
zuführen, freundlichſt unterftügen wollen, 
bitten wir, alle Diejenigen, welche noch 
nicht Rundfhau: Abonnenten find, auf die 
Brämienlifte aufmerlfjam zu machen. 
Probenummern, in welchen ſich die Prä 
mienlifte befindet, fenden wir auf Ber: 
langen überall hin gratis. 





Die halbmonatliche Rundſchau. 


Wie unferen werthen Leſern bekannt ift, 
deuden wir für die Lefer in Europa und 
Aſien eine Separatausgabe, weldhe unter 
dem Namen „Halbmonatlihe Rundſchau“ 
befannt ift. Wie ſchon der Name bejagt, 
erſcheint fie zwei Mal im Monat ; ihr For: 
mat ift ein wenig kleiner als da& der wö- 
bentlichen Ausgabe; fie enthält aber alle 
Nachrichten aus mennonitifhen Kreifen, 
die in der wöchentlihen Ausgabe entbal: 
ten find und außerdem nod anderen Leje: 
ftoff aus der letzteren, da die Correſpon⸗ 
denzgen aus zwei wöchentliben Nummern 
nicht hinreiben würden die halbmonatliche 
zu füllen. Der Preis diefer halbmonatli- 
hen „Rundſchau“ per Jahr ift 50 Cents, 
oder 3 Mark, oder 1 Rubel. Sie ift nur 
für’s Ausland beftimmt und wird unter 
feiner Bedingung an Abonnenten in Amer 
rifa verfandt, da für diefe die wöchentliche 
Ausgabe billiger und zweckmäßiger iſt, 
während andererfeits die wöchentliche Aus- 
gabe nur an Abonnenten in Amerika ge: 
fandt wird. 

Viele unferer Abonnenten in Amerila 
beftellen und bezahlen jedes Jahr für ei: 
nen oder mehrere ihrer wandten oder 
Freunde in der alten Heimath die halb: 
monatlihe „Rundſchau“, welche wir dann 
regelmäßig binüberididen. 

Wer Jemandem in der alten Heimath 
eine freundlibe Aufmertſamkeit erweifen 
will, dem ift durch die halbmonatliche 
„Rundidau" vie beite Gelegenbeit hierzu 
geboten. 

Beftellt fie für Eure Freunde. Der Abon: 
nementpreis ijt 50 Cts. per Jahr. 

Die Adrefien Derjenigen, an bie das 
Blatt gefandt werden foll, müffen, um 
Irrthümer zu vermeiden, vollftändig und 
recht deutlich geſchrieben fein. Wer bie 
Adreſſe ruffiich Ihreiben fann, möge dies 
thun, eine anders geichriebene tft aber 
aud hinreichend. Prämien für die halbmo⸗ 
natlihe „Rundſchau“ giebt es nicht. 





Zur gefälligen Beachtung. 

Da die Beitelungen für die Rundichau 
jet maffenhaft einlaufen, jo bitten wir bie 
werthen Befteller, und die Arbeit dadurd) 
zu erleichtern, daß fie angeben ob fie neue 
Abonnenten find, oder bloß wiederbeftellen. 
Neue Abonnenten find gebeten ihren Namen 
ein n vorzujeßen und Solche, die wiederbe: 
jtellen, alio alte Abonnenten find, ein a. 





Bilderfarten, 

Wir haben eine große Auswahl von fehr 
fhönen Bilderfarten “mit Bibeljprüden, 
von denen wir Mufterpadete zu 25 Ete. 
verlaufen. Diefe Mufterpadete enthalten 
eine Karte von jeder Sorte,jwoburd unfere 
werthen Freunde, die mehr von biejen 
Karten beftellen wollen, in den Stand ge- 
fest find, jelbft ihre Auswahl zu treffen. 


Gratispräamien 


erhalten nur Diejenigen, welche die Rund: 
ſchau für’s nächſte Jahr vor dem 1. Ja: 
nuar 1889 bezablen. Eile thut noth!! 
Nur no zwei Wochen bis dorthin! 








Aus Verfehen wurde ber legten Num: 
mer die Lifte von Weihnachts- und Neus 
jahrsgeſchenken nicht beigelegt und befindet 
fi daber in diefer Nummer. 





Zur Beilage. 





Da es für Diejenigen, die ibren Lieben 
ein gutes, nützliches Weihnahtögeichent 
machen wollen, die höchſte Zeit ift, zu be: 
ftelen, damit das Beftellte nicht zu fpät 
bei ihnen anlangt, fo ſenden wir mit die: 
fer Rummer nod einmal an alle unfere 
Leſer ein Verzeihniß von Büchern zu al« 
len Breifen, die fih zu. Weihnadts- und 
Neujabrageichenten befonders eignen. Wer 
fih nad dem Burchlefen der Lifte nicht 
dazu entſchließen fann, etwas zu beftellen, 
der wolle freundlichſt diefelbe einem Nach— 
bar einhändigen, der kie „Rundfhau“ nicht 
bält und folglich auch diefe Lifte nicht be: 
tommen bat. — Manches Gute könnte ge: 
ſchaffen werden, wenn die Lifte in die 
Hände nichtzmennoritifcher Familien, wie 
fi folbe in der Nachbarſchaft aller unſe— 
rer Leſer befinden, gelangen würde. Gie 
würden dadurch erfahren, was fie viel- 
leicht noch nicht wiſſen, nämlich, daß es eine 
reichhaltige und für Jedermann interejlante 
mennonitifche Literatur giebt und ſich dazu 
berbeilafjjen, ein oder daS andere dieſer 
Bücher anzufhaffen und zu leſen. Die 
Folgen würden vielleicht erfreuliche fein. 





Der „Herold der Wahrheit‘‘, das ältefte 
mennonitiſche Blatt in Amerika, beſchließt 
beuer das 25. Jahr feines Erjcheinens. 
Der Herold bat fih in diefem Biertel: 
Jahrhundert fo viele Freunde erworben, 
daß er jetzt im ganzen Lande in taufenden 
Eremplaren verbreitet ift und beftändig 
neue Freunde gewinnt, wie er überhaupt 
auch in anderen Welttheilen Leſer hat. 
Er ift ver echt evangelifchen, feelerquidens 
den Auffäge wegen, die er bringt, feinen 
Lefern unentbehrlih geworden und hilft 
vereinzelt wohnenden Befennern bes wehr— 
lofen Glaubens, denen ed an Gelegenheit 
mangelt fih mit Gleibgefinnten zum Got: 
tesdienfte zu verfammeln, über die gefähr: 
lihe Klippe des Abgeſchiedenſeins von 
Glaubensgenoſſen. Möge das Wirken die— 
ſes Verkünders der Wahrheit in der Zu⸗ 
kunft fo ſegensreich fein wie es in der Ber: 
gangenbeit geweſen, zum Nugen derer, die 
unter feinem Einfluffe fteben und zur 
Ehre des Herrn. 





Heilung durch Das Gebet des Glaubens 
von Pred. W. Thielenhaus. 64 Seiten, 10 
Gentö per Eremplar, per Dutzend 50 Cents, 
portofrei. Es ift dies ein jehr gutes neues 
Büchlein, welches die größte Verbreitung 
verdient. Schon früher erſchien von dem: 
jelben Berfafjer die „Göttliche Erziehung‘, 
98 Seiten, 15c portofrei; in größerer Anzahl 
10c per Exemplar. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Bon dem Secretär des Mennonitifchen 
Bethel-Collegiums in Newton, Kanſas, 
erhielten wir folgendes Schreiben, dem 
wir gerne Raum gewähren: 

Halftead, Kanſas, 1. Dec. 1888. 
An die wertbe Redaction der Mennoniti- 
ſchen Rundidau ! 

Bitte freundlih um Aufnahme ber fol- 
genden Zeilen, welche als eine i 

Berihtigung 

dienen follen betreffs einiger Sätze, welche 
f. 3. ein Artikel in der „Rundſchau“ über 
das Editeinlegungäfeft der Bethel Cols 
lege in Newton brachte, und die, wie 
Unterzeihneter auf feiner lebten Reife 
(anfangs November 1838) durch Nebrasfa 
in Erfahrung brachte, zu einigen irrigen 
Auffaffungen des Zweckes der Bethel Col: 
lege Beranlaffung gegeben baben. Zwar 
ift meines Erachtens die Redaction der 
Rundſchau ganz und gar unihuldig an der 
fraglihen Fallung jener Säge, denn id 
nehme an, daß der Artikel in der Rund: 
ſchau aus einer anderen Zeitung abgedrudt 
mar und hoffe deshalb um fo eher um Auf: 
nabme diejer Berichtigung. — Es wird 
nämlich in jenem Auflage die Betbel 
College ohne Weiteres eine „Mennoni: 
tiſche Predigerfchule” genannt und dadurch 
das alte Vorurtbeil wieder wachgerufen, 
dem ſchon die Mennonitiihe Bildungs: 
Anftalt in Wadsworth, Ohio, bei ihrer 
Gründung begegnete und dem zu einem 
Theile auch ihr Miberfolg zugeichrieben 
werden muß. Bethel College ijt aber 
weder im Project, noch foll es in der 
Ausführung eine „PBredigerichule” in einem 
den Mennoniten und ihrer Laienpredigt⸗ 
weiſe anftößigen Sinne jein, fondern eine 
Hochſchule, auf welcher unfere Jünglinge 
nach freier und er ag abl fi 
die nöthigen Kenntniffe für irgend einen 
praltiihen Lebensberuf aneignen fönnen. 
Der Religiondunterriht in Bethel Col: 
lege ſoll durchaus nicht die Tendenz ha= 
ben, alle daran theilnehmenden Stu: 
denten ohne Weiteres zu Predigtamts: 
Gandidaten beranzubilden, fondern bie 
Grundfäge des Chriſtenthums fo zu lehren, 
daß fie überall im praftifchen Leben Ber: 
werthung finden können. 





MENNONITE PUB. CO,, Elikhart, Ind, 


David Goerz. 


Ein Räthfel. 


Ohne Holz und ohne Stein 
Iſt mein Haus gezimmert ; 
Darin wohn’ ich ganz allein, 
Schlafe unbetümmert, 
Niemand kommt zu mir in’3 Haus 
Und man läßt mid nicht hinaus. 
Mancher bo Jgeehrte Herr 
Thut mich oft beſchauen, 
Dentt, wie ed doch möglich wär 
Solches Haus zu bauen, 
Das fein Binfel angemalt, 
Doc in heller Farbe ftrabhlt. 
("U0909) u wanaguaglag 13G;) 





Erfundigung. — Auskunft. 
(?) Dietried Hübert, Jun, 
Altonau, Rufl., wünſcht die Adreſſe des 
Jacob Rider. Der Gefuchte iſt ein 
Pflegefohn des Eor. Penner, Altonau. 
?) Johann Fangen, Peters 
burg, Boone Eo., Nebraska, wünſcht die 
Adreffe feiner Großeltern Gerhart Töws 
in Kanfas (fr. Pordenau, Rußl.), und 
die des Peter Stobbe, fr. Tiegerbrunn, 
Krim, Rußl. 











Allerlei. 

— Eine Maffentaufe bat in Hop— 
kinsville in Kentudy ein Baptiftenprediger 
vorgenommen, In fiebzig Minuten bat 
er an einem der legten Sonntage im Little 
River, troß des unangenehmen rauhen 
Wetters, 122 Perfonen getauft. 

Die Heimfuhung der öftlichen 
Erdhälfte durch Kälte ift unerhört. Selbft 
das Aſowſche Meer war vor 14 Tagen zu- 
gefroren; 30 Dampfer und 33 Gegel- 
ſchiffe, mit Getreide beladen, wurden von 
der Kälte überrafht und Dürften einge 
froren bleiben, 

Wo man früber aus Canton, 
China, 21,000 Ballen Robfeide im Jahr 
nad unferem Rande v.rfandte, können im 
fommenden Jahr nur 1000 Ballen im- 
portirt werden. Die Urſache find die 
ſchrecklichen Ueberſchwemmungen, melde 
im Anfang des Sommers in den Seiden- 
zucdt-Diftrteten Chinas mwütheten. Der 
Ausfall in einem Diftrict beträgt dieſes 
Jahr etwa $3,300,000, 

— Im nörbliden Schweden herrſcht 
feit Wochen vollſtändiger Winter, 13 bia 
19 Grad R. Kälte mit maffenhaftem 
Schneefall und gewaltigen Stürmen. 
Dazu kommt der vollitändige Mißwachs 
des Getreides im legten Sommer. Das 
Brod, welches die Nothleivenden zu effen 
gezwungen find, ift von der fchlechteiten 
Beichaffenheit und befteht vorwiegend aus 
Spreu und Moos. 

— Zu Witten in Weftphalen befindet 
ſich in Archiv des Gerichts, wo nod alte 
Ücten von Herenproceffen befindlih find, 
eine fehr alte Handſchrift in plattdeutfcher 
Sprace, melde folgende Vorfchrift über 
das Benehmen eines Richters auf dem 
Richterſtuhl enthält: „Wann de Richter 
op den Richtſtaul fitt, dann fol hei fit en 
Ahnſein gieven und Fiefen ut de Ogen as 
en gleinigen Kater.” 

— Bon Abany, N. 9, wurde am 
29. Nov, bericht:t, daß die Nacht zu- 
vor die Fälteite Novembernacht gemwefen ift, 
die man dort jeit Menſchengedenken hatte. 
Auf dem Erie- und Champlain-Canal 
bat ih dickes Eis gebildet, und hunderte 
von Booten find daher im Vorwärts— 
fommen behindert. Die Bootsleute mady- 
ten große Anftrengungen, um vor dem 
officielen Schluß der Canal- Schiffahrt 
(am 30. Nov.) nod ihren Beftimmungs- 
ort zu erreichen. 

— Den größten Handel mit Kraut- 
köpfen hat Michigan. Aus Detroit wer- 
den in diefem Jahre, wie man annimmt, 
zwei Millionen Koblköpfe verfandt, ein 
Quantum, welches genügt, um 40,000 
Fäffer Sauerkraut zu produciren, Im 
Durchſchnitt gehen täglich 70,000 Kohl— 
föpfe ab, und zwar nah Kineinnatt, 
Louisvide, Evanspille, Naſhville, Mem- 
phis, Baltimore, Columbus, Norfolk, 
Rihmond, Ba., zuweilen auch nah New 
Orleans, 

— Auf böhft einfache und wohlfeile 
Weiſe befreit ein Friedensrichter in Viſa— 
Ita, Cal., feinen Diſtrict von Lantftrei- 
bern. Er läßt fie verhaften und vor ſich 
bringen; dann hält er ihnen eine Previgt 
über die Entfeglichfeit ihres Verbrechens, 
daß ihnen die Knie fhlottern und zum 
Schluß fagt er ihnen, fie follen am näd- 
ftien Tage wieder fommen, um ihr Urtheil 
entgegen zu nehmen, Natürlih fommt 
feiner wieder, fondern fie entfernen fi 
alle fo ſchnell wie möglich aus dem Be- 
reich des Geſtrengen. 

— Eine volftändig haarloſe Stute 
war diefer Tage in San Francisco zu 
fehen. Das Thier war aus Auftralien 
gebracht worden und ift das Eigenthum 

nes gewiffen R. A. Cunningbam, Die 

t des Pferdes ift ganz ſchwarz und fo 

latt und fein, wie die eines Menfchen, 
—* Folge der völligen Nadtheit des 
Thieres kann man jede Muskelbewegung 
desſelben genau unterſcheiden. Es iſt ein 
intereffanter Anblid, wenn das Thier mit 
feinem Schwanze, der ebenfalls ganz haar⸗ 
los ift, die Fliegen vom Rüden zu ver- 
jagen ſucht. Kenner verfihern, daß fie 
nod nie ein ſchöneres Pferd geſehen hät- 
ten, In Auftralien wurde das Thier das, 
jept fieben Jahre alAR und fets haarlos 





war, als Kutſchenpferd benupt. 





Gemeinnüßiges. 


— Honig als Präfervirmittel. — Die 
Kraft des Honigs, Alles, was in denfel- 
ben gelegt wird, lange Zeit friſch zu er- 
halten, wird noch immer nicht genug ge- 
ſchätzt, fchreibt ein alter Bienenzüchter. 
Der Honig ift in diefer Beziehung dem 
Zuder bei weitem vorzuziehen, und mer 
ih einmal von diefer vorzüglichen Eigen- 
ſchaft des Honigs überzeugt bat, wird nie 
wieder Zuder zu dieſem Zwecke verwenden. 
Eine Menge Obftforten läßt fih im Ho— 
nig am beften aufbewahren und erhält 
dabei einen angenehmen und zuträglidyen 
Geſchmack. Schinken, welde mit Honig 
behandelt werden, find am beilen und 
empfehlen ſich mehr, als Die mit Zuder 
behandelten. 


— Die große Londoner Omnibus— 
Geſellſchaft hat einen Bericht veröffent 
licht, der für Jedermann, der Pferde hält, 
von Nutzen fein kann. Die Geſellſchaft 
verwendet 6000 Pferde; davon erhielten 
3000 zum Futter jedesmal 16 Pfd. ge 
quetfchten Hafer und 73 Pfund gefchnit- 
tenes Heu mit einer Beigabe von 2! Pip. 
Stroh pro Pferd. Die anderen 3000 
Pferde dagegen erhielten je 19 Pfd. reinen, 
ungequetfchten Hafer unt 13 Pfd. unge 
ſchnitten vorgelegtes Heu, Die Pferde 
nun, die auf die erſte Art gefüttert wur— 
den, alfo täglich 26 Pfd. Futter erbielten, 
leifteten genau diefelbe Arbeit und blieben 
genau in demfelben Zuſtande mie jene 
legteren, die täglich 32 Pfd. erhielten, 
trogtdem bei ihnen täglich 6 Pfd. bei je- 
dem Pferde geipart wurten, was ein täg 
liches Erfparniß für die 6000 Pferte von 
60 Pfv. Sterling, alfo nach unferem 
Gelde $300 ausmahen würde, 





Neueſte Nachrichten. 





Ausland. 


Deutfhland. — Berlin, 4. Dec, Die 
„Cölniſche Zeitung‘ befpricht beute in einem 
Artikel die ruifiichen Rüſtungen und äußert fi 
darüber u. U. fo gendermaßen: „Rußland hat 
nicht einen unverzüglichen Friedensbruch im 
Sinne, aber ed mat allmälig mobil und trifft 
riefige Vorbereitungen für ven Kampf, der durch 
den Bang ber Ereigniffe in Bulgarien jeden 
Augenblid zum Ausbruch gebracht werben fann 
und den es fur unvermeidlich erachtet. Es ge- 
ziemt deshalb Deutichland, auf der Hut zu fein 
und dabei der bewährten Weisheit und ven 
Hilfsmitteln feines großen Kanzlers zu ver- 
trauen,“ 

Defterreid- Ungarn — Wien, 2. 
Dee. Die wihirhätigen und anderen Ztiftun- 
gen, welche aus Anlaß des vierzigjährigen Re- 
gierungs- Jubiläums des Kaiſers gemacht wor- 
den find, belaufen fib auf $15,000,000, Mit 
diefen Schenkungen follen Kirchen, Schulen und 
Hofpitäler errichtet werden. 

Wien, 6. Dec. Gendarmen entbedten heute, 
ba auf der Babnfirede bei Grußbach Schienen 
von den Schwellen gelöft worden waren; zum 
Süd geſchah die Entdedung noch zur rechten 
Zeit, um den beranfommenden, mit 259 Paffa- 
gieren befepten Wien-Prager Poftzug zum Ste- 
ben zu bringen, che er die gefährliche Stelle er- 
reichte. Die Schurken, weldye die Schienen von 
ihrer Unterlage abgeriffen hatten, find unter 
Aurüdlaffung von Handwerkszeug entfloben. 


"rofbritannien. — London, 3. Der. 
Der römiſche Berichterftatter des ‚Standard‘ 
meldet Folgendes: Die franzöſiſche Regierung 
bat dem Papite geratben, im Falle eines Bruches 
zwiſchen Frankreich und Italien Letzteres zu ver- 
laffen und hat ihm, falls er fih entfchlöffe nad 
Sranfreich zu gehen, allen möglichen Beiftand 
angeboten, — Wie die „Tribuna‘ erfährt, bat 
ber Papft den Monfignore Galimberti angewie- 
fen, dem Fürften Kichtenflein für deffen edelmü- 
thiges Anerbieten zu danken. Wie das Blatt 
behauptet, beabfichtigt der Papſt für jegt nicht 
Rom zu verlaffen, wenn aber Stalien in einen 
Krieg verwidelt würde, würde er fich gern nach 
Vaduz zurüdziehen, 

Sranfreid. — Varis, 6. Tec. Auf der 
Eifenbahn von Marfeille nach Toulon hat ein 
Unglucksfall fattgefunden, bei weldem, wie man 
vermutbet, viele Menfchen theils um das Reben 
gefommen, theils ſchwer verlegt worden find. — 
In Rennes im Department Ile und Bilaine 
find durch ſtieilende Arbeiter Unruhen angefliftet 
worben, zu deren Unterbrüdung Militär abge- 
fandt worden ijt. 


Belgien. — Brüffel, 5. Dee. Eine Anzahl 
belgiſcher Streifer brachten aeftern Abend in der 
Nähe der däuſer ihnen anftößiger Arbeitsgeber 
Dynamitpatronen zur Entladung, es wurbe aber 
Niemand dabei verlegt. In mehreren Orten in 
Belgien zogen Streifer mit franzöſiſchen Bab- 
nen durch bie Strafen oder begrüßten fie mit 
herzlichen Zurufen. Man erwartet, daß bie 
deutſche Kegierung Über derartige Kundgebun- 
gen bei ber belgifhen Regierung Befchwerde 
führen wird. 

Brüffel, 6. Dee, Die Streifbewegung ift in 
ber Zunahme begriffen und bie Streifer treten 
überall jehr unbefümmert um die Folgen ihrer 
Handlungen auf. Heute wurde der Verſuch ge- 
macht, einen Eifenbabnzug mittelt Dynamit- 
patronen von den Schienen zu werfen. Glüdti- 
cherweiſe wurden bie Dynamitpatronen noch zur 
Verhinderung eines Unglüds rechtzeitig auf den 
Schienen entdedt und hinweggeſchafft. Ebenfo 
mißlang ber Verſuch, ein Babrifgebäude in die 
Luft zu fprengen, 

Rußland, — Et. Petersburg, 5. Der. In 
ben nächſten Tagen geht ein Dampfer mit Bor- 
räthen und einer großen Zahl Auswanderer 
von bier nach der ruljichen Eolonie in Abeſſonien. 
Nah Oberſt Aſchinoff's Angabe bat die Regie- 
rung 3,000,000 Rubel zur Unterftügung dieler 
Colonie bewilligt. Die Auswanderer, die mit 
jenem Dampfer abgeben, find vierzig Geiſtliche, 
echzig Mönde und mehrere Andere. Nach vor- 
liegenden Berichten gehen im nächſten Frühjahr 
zweitauiend junge Männer unter Führung eines 
Generals nad) der Eolonie ab, 

Euba. — Havanna, 6. Dec. Am Dienftag 
Nachmittag erichien in der Wohnung des Kri- 
minalrichters für dem Bezirk La Cathedral, 
Don Domingo Dliva, ein Neger mit einem 
feinen mit rotben und blauen Atlasbändern 
reich verzierten Schreibtiich nebſt einem zierli- 
chen Schlüffel dazu, Der Tiſch trug die Auf- 
ſchrift: „Domingo Dliva” und war in Papier 








eingehüft. Der Neger übergab bie Sendung 
einem Diener zur Weiterbeförderusg an Richter 
Dliva und verſchwand. Das Padet wurde im 
Gefelihaftezimmer auf einen Tiſch gefept, wo 
es fur; darauf die Gattin des Richters, Frau 
Clotilda Dlwa, und deren fiebenjährige Tochter 
Sabriele fanden und die ſchöne Arbeit an bem 
Schreibtiſchchen zu bewundern begannen. Das 
junge Mädchen verfuchte vergeblich, den Tiſch 
mitielſt des Schlüſſels zu öffnen und reichte 
biefen ihrer Murter. Frau Dliva zog bem 
Stuhl, auf dem fie fi niedergelaffen hatte, 
dicht an den Schreibtiſch und drebte nach ver- 
gebliben Orfinungsversuden den Schlüffel mit 
einem gewaltfamen Rude im Schloffe nad 
redts, worauf ein Knall wie ein Kanonenſchlag 
erfolgte und Frau Dliva von Blut Überftrömt im 
den Stuhl zurüdianf. Das Schreibtiſchchen 
hatte eine Höllenmaſchine enthalten, welde un« 
zweifelhaft den Zwed batte, ven Richter Oliva 
zu tödten. Frau Dliva ift ſchwer verwundet, 
die Aerzte hoffen aber, fie wieder herzuſtellen. 
Bis jept ift Die Polizei den Berühern des Ber- 
brechens noch nicht auf der Epur. 


Anland. 


Jadfonville, Fla, 3. Dec. Nah dem 
heutigen amtlichen Bulletin find bier weber 
neue Erkrankungen noch Todesfälle am gelben 
Bieber vorgefommen. Im Ganjen belief fich die 
Zahl der Erkranfungen an der Seude bier 
auf 4699 und die der Todesfälle auf All. 
Wilfesbarre, Pa, 3. Dee. Auf ber 
New Jerſey Centralbahn fand heute Morgen 
bei , Richard's Switch", acht Meilen von bier, 
ein Zulammenfoß zwiſchen zwei Güterzügen 
ftatt, wobei von den Jugbeamten einer um das 
Leben fam und ein anderer tödtlich verlegt wurbe; 
ein dritter befindet fih noch in dem Zrümmer- 
haufen, 
Denver, Erl,, 3. Dee, Aus Mewcaftle, 
Col. kommt die Nahricht, daß ih heute Abend 
um Sedbs in der dortigen Midland⸗Grube eine 
beftige Erpiofion von Srußengag ereignet bat, 
durch welde ein Menſch um das Leben gefom- 
men if und acht Leute ſchwer, wenn nicht tödlich 
verlegt worden find. 

Sanajoharie, R.D,A. Der, Bahn- 
wärter Wolver Fam heute bei der Rettung 
zweier Mädchen, welche bei der Station Her- 
fimer auf dem @eleife ftanden, als der Eilzug 
beranbraufte, felbit ums Leben. 


Jamedtomwn, Daf, 5. Dee. Der Con- 
vent, welcher die Aufnahme von Nord-Dafota 
als Staat in den Bund betreiben foll, ift heute 
Mittag bier zufammengetreien. Zum Bor- 
figenden murde der ehemalige Gouverneur 
Pierce gewählt, welcher Dakotas Anfprüche auf 
eine Theilung und Zulaffung auseinanderfepte, 
Youngstown, D.,5. Dee. Bei einem, 
nahe an einer Biegung der Sharon- Zweigbahn 
der Lake Ehorebahn, ungefähr 5 Meilen nörd- 
ih von bier erfolaten Zufammenftoß eines 
Büter- und eines Paffagierzugs, die beide mit 
einer Schnelligkeit von AU) Meilen die Stunde 
fuhren, blieb ver Conducteur fofort tobt und 
wurden der Helzer und ber Bremier lebensge- 
fährlich verlegt. Der Locomotivführer trug auch 
arge Berlegungen davon, wird aber wieder her- 
geitellt werden. Beide Locomotiven und 10 
Wagen find zertrümmertz biefer Schaden be- 
läuft ih auf F1000. Der Locomotivführer 
börte den Paſſagierzug, glaubte ihn aber auf 
dem andern Geleiſe. 

Burton, Daf., 6. Dee, Die Bewohner 

unferes Städichens wurden um die heutige 
Mitternachts ſtunde durch ein lebhaftes Gewitter 
aus dem Schlaf aufgefchredt. 
Merritten, Ont., 3. Nov. Heute Mor- 
gen fuhr bier ein Koblenzug gegen eine Waſſer 
einnehmende Locomotive fo heftig an, daß beide 
Locomotiven zertrümmert wurden. Der Heizer, 
der Locomotivführer und der Bremfer famen 
dabei um das Leben; auch foll ſich die Leiche 
eines unbekannten Randitreichers noch in dem 
Trümmerhaufen befinden, 


——— em... 


Der Familien: Kalender für 1889. Siehe 
Anzeige auf der legten Seite. 











Ein AUniverſalmittel 


Iſt noch nicht entdedt worden ; da aber mes 
nigſtens vier Fünftel der menichlichen Krank— 
heiten von Unreinem Blute herrühren, 
fo kommt eine Medizin, die einen gefunden 
Zuſtand diefer Flüffigfeit herfielit, einem 
Univerjalmittel jo nahe, wie es möglich ift. 
Ayer's Sarfaparilla übt auf das Blut in 
jedem Stadium feiner Bildung einen Eins 
fin aus, und eignet fich daher für eine grös 
here Mannigfaltigteit von Krankheiten als 
irgend eine andere bisher befannte Arznei, 


Geſchwüre uud Karfunkel, 
die einer gewöhnlichen Behandlung Widers 
ftand leiften, weichen vor Ayer's Sarjas 
parilla nad) verhältuigmäßig kurzer Ans 
wendung. 

Herr C. 8. Murray, aus Charlottesville, 
Ba., jchreibt ung, er ſei Jahre lang mit 
Geichwüren behaftet gewejen, die ihm viel 
Leiden zugezogen; und auf dieje folgten 
Kapfuntel, deren er mehrere zugleich hatte, 
Da fing er an Ayer's Sarlaparilla zu ger 
brauchen, und nachdem er drei Flajchen ein- 
genommen, verichwanden die Karfunfel, 
und num hat er feit ſechs Jahren auch nicht 
ein Blätterchen gehabt. 

Jene tückiſche Krankheit, die Skro⸗ 
pheln, ift die furchtbare Urſache unzählie 
ger Uebel, und mit Auszehrung nennen 
wir nur eine aus mehreren gleich gefährlis 
chen. Ansichläge, Schwären, wehe Augen, 
neichwollene Drüsen, ſchwache und abgezehrte 
Muskeln, unregelmäßiger Appetit und ähn— 
lihe Dinge find ziemlich fichere en 
einer Neigung zu Skropheln. Man 
Geſicht, das fonft hübich wäre, ift durch Aus» 
ichlag oder häßliche Fleden entftellt, die von 
unreinem Blute herrühren und anzeigen, 
wie nöthig Ayer’s Sarjaparila ift um das 
Uebel zu heilen. 

Alle die an Bintkrankheiten leiden, follten 
einen ernftlichen Veriuch mit Ayer’s Sars 
japarilla machen; dabei a fie alle Puls 
ver, Salben und Hautwaſſer vermeiden, 
vorzüglich ſolch wohlfeile und werthlofe ie 
turen, die nicht nur feine Heilung herbei» 
führen, fondern ſogar häufig die Krankhei« 
ten, die fie angeblich heilen jollen, verſchlim⸗ 
mern umd befeftigen. 


— ® 
Ayer’s Sarjaparilla, 
Bubereitet vonDr.J € Ayer& Eo., Lowell, Maſſ. 
An allen Apotbeten zu haben. Preis $1; ſechs 





Flaihen, 85. 











BRundfhau-Prämien. 


Im Nahftehenden geben wir eine Lifte 
von Prämien, aus welcher unfere wertben 
Freunde ibre Auswahl treffen können. 
Die „Rundihau“ ift obne Prämie mehr 
als 75 Cents per Jahr werth; die Brämien 
follen auch nur dazu dienen, uniere wer: 
then Freunde zum frübzeitigen Erneuern 
ihres Abonnements zu veranlaffen. Jeder 
Abonnent, der die „Kundfhau” für 1889 
unter den angegebenen Bedingungen bes 
zahlt, ift verechtiat, fih aus diefer Liſte eine 
Prämie auszumäblen, die wir ibm fofort 
nad Erhalt des Betrages zufenden. Da wir 
von einigen der Bücher nur eine beichränfte 
Anzahl an Hand haben, fo iſt es ratbiam, 
mit dem Beftellen nit zu zönern. Bald 
werden einige Brämien vergriffen fein. 

Gratisprämien erhalten nur Solche, Die 
vor dem 1. Januar 1889 bezahlen. Die Of⸗ 
ferte für die Prämien gegen Aufbezahlung ift bis 
zum 1. Februar 1889 giltig. 

IF” Geld hide man per Money Orber 
oder Boftalnote. Für Beträge unter einem 
Dollar fann man aub Poſtmarken ſchicken. 
Name, Boftoffice, County und Staat des 
Abonnenten fchreibe man recht deutlich 
am Irrthümer zu vermeiden. Man ver: 
gefle nicht, anzugeben, welbe Brämie man 
wünfcht, eö genügt wenn man die Nummer 
nennt, welche bier in der Lıfte bei der be» 
treffenden Prämie angegeben if. 3.8.: 
Mer Menibenfluh und Gottesjenen zu 
baben wünfcht, der fchreibe: Als Brämie 
Ihiden Sie mir No. 9. Wer Dietrich 
Philip's Handbüdlein wünſcht, fchreibe: 
Als Prämie fbiden Sie No. 16, u. f. w. 


Gratispramien. 


Wer die „Rundſchau“ für 1889 vor dem 
1. Januar 1889 bezahlt (75c) erhält eine 
ver bier angeführten Prämien ganz um: 
fonft, und koftenfrei zugefandt:: 

Ro. 1. 24 Briefpapiere mit Segen3: 
Iprüchen und 24 Couverte. ‚ 

No. 2. Eine Eifenbahn- und Townſhip— 
Landkarte von irgend. einem hier angefuhıten 
Staat oder Territorium: Alubama, Arkanſas, Ari— 
zona, Colorado, Dakota, Florıda, Minois, Indiana, 
Iowa, Kanfas, Kentudy, Louiſiana, Michigan, Min⸗ 
nefota, Diijfiffippi, Diiffouri, Montana, Nebrasta, 
Nevada, Ohio, Oregon, Tenneffee, Utah, Wafhington 
Terr., Wisconfin. Diefe Karten find in Buchform mit 
biegfamen Deden, und enthalten ein Berzeihniß aller 
Voftämter und ter Einwohnerzahl der Städte und 
Dörfer in dem betreffenden Staate. Man vergefie nicht, 
genau anzugeben, welden Staat man wunſcht. — 

No. 3. Eine Eifenbahn:Landfarte der 
Bereinigten Staaten. 

No. 4. Eine Miniaturfarte der Welt. 

No.5. Den „Chriſtlichen Jugendfreund‘‘ 
für das Jahr 1889. Dies ift eine monatlich erſchei 
nenbe illuftrirte Zeitung für die Jugend. 

No. 6. Zroyer’s Predigten. Der Ber: 
faffer derſelben ift ver berühmte Schlafprediger Noah 
Troyer; über 100 Seiten. 

No. 7. Die Deutihe Theologie, nab 
ber neudeutſchen Ueberſetzung ven Dr. Franz Pfeiffer, 
nebft einem Anhange, enthalteffb einige Reren von 
Hans Dent; 152 Seiten. 

No. 8. Handbüdlein. Morgen: und 
Übenbgebete, wie auch Gebete zur Taufe und Commu- 
nion u. 9. m. Enthält auch verfchiebene Lieber, von 
denen einige von driftlihen Wärtyren verfaßt find, 
darunter das berühmte Haolibacher Lied, wie auch «in 
Lieb iiber die Reife der drei Ehriften nach Theſſalonich; 
314 Seiten. 

No.9. Menihenfluh und Gottesfegen 
Eine Erzablung in Berfen aus der Zeit bes breißig- 
jährigen Krieges. von Herman Tyd; 0 Seiten. 

0.10. Sprüche und geiftlihe Räthſel, 
nad der Ordnung aller Bücher bes Alten und Neuen 
Zeftaments, in Fragen und Antworten; 104 Seiten. 

No. 11. Anrede an die Jugend von 

Ehr. Burkhelder; 96 Seiten. r 


Pramien gegen Aufbezahlung. 


Mer uns vor dem 1. Februar 1889 
einen Dollar ſchickt, erhält die „Rund— 
ſchau“ für das Jahr 1889 und eines der 
bier genannten Bücher als Brämie: 

No. 12. Pfalmen Davids. Lederein- 
band; 318 Eeiten. 

No. 13. Biblifhe Geſchichten des Alten 
und Neuen Teftaments, durch Bibeiſprüche und zahl- 
an Erflärungen erläutert, Halbledereinband ; 222 

eiten. 

No.14. Kirhengeihichte und Glaubens: 
lehre der taufgefinnten Ehriften ober Diennoniten ; von 
B. Eby. Enthält au Formulare fiir die verfchiedenen 
Hirchlichen Handlungen. Ldereindband; 211 Eeiten. 


Mer vor dem 1. Februar 1889 $1.50 
fchict erbält die „Rundfchau“ für das Jahr 
1389 und 

No. 15. Wandelnde Seele von Schaba= 
tie. Gefpräche enthaltend die Geſchichte von Erfhaffung 
der Melt an bis zu und nad ber Zerftörung Serufatems, 
438 Seiten. 


Mer vor dem 1, Februar 1889 $2.00 

fit, erhält die „Rundſchau“ für das 
* 1889 und eines der hier genannten 
cher: 

No. 16. Dietrich Phil p's Kandbüchlein 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienſt 
von allen Liebhabern der Wahrheit (durch die Gnade 
Gottes) aus der heiligen Schrift gemacht. Mit einem 
Anhang: Ehe ber Chriſten. Ledereinband; 491 Seiten. 

No. 17. Für aus Dabid's Haus oder 
das Leben Ehrifti. 474 Seiten. 


Wer vor dem 1. Februar 1899 $4.50 
fickt, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1889 und 

No. 18. Menno Simon’s vohftändige 
Werte (Überfet aus der Originalſprache, dem Hollän- 
digen), enthalten feinen Ausgang aus ber römifchen 
Kirche, Fundament und Mare Anweifung von ber ſelig⸗ 
machenden Lehre unjeres Herrn Jeſu Ehrifti, eine Mare 
Beantwortung der Schriften bes Gellius Faber, eine 
demüthige Bitte der armen, verachtelen Ehriften, eine 
Entſchuldigung, Ercommunication, Antwort auf U. 
Lasco, bie Menſchwerdung Chriſti, Bekenntniß bes 
dreieinigen Gottes, chriſtliche Taufe, die Urſache warum 
u. f. w., ein Belenntniß, Antwort auf Zylis und Lem⸗ 
meies, eine Erwiderung, bie Menſchwerdung, eine Ent» 

g auf Martin Mieron, Yejus ber wahre fhrift- 
fide Davip, Briefe u, j. w. 1050 Seiten, gut gebunden. 


Wer vor dem 1. Februar 1889 $6.00 
ſchidt, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1889 und r 

0. 19. Den WMüärtyrer-Spiegel (Der 
Blutige Schauplag oder) der Taufgefinnten oder wehr- 
Iofen Ehriften, die um des Zeugnifjes Jefu, ihres Ges 
ligmachers willen gelitten haben und getöbtet worden 
find, von Eprifti * 3 41 4 das ty Er 
in dem Bude ang en \ un s 
Tenntniffe werfen ein Maht über die Seſchichte, Taufe 
und andere firdlite Gebräuche jener ftanphaften Mär- 
torer. - be: ns ve fticbenen glaubwirbigen Ehro- 
zifen, Nach ichten uno Zeugniffen gefammelt und in 
bolläntiiher S,ıuce herausgegeben von Thielem 3. v. 
Braght, nu. aber forgfältig iberjeßt- une zum vierten 
Diaie gebrudt von der Wennoniti P 
kung, Eitpart, Ind. 1109 Geiten, Lererbaub. 


Marftbericht. 
1. December 1888 


Ebicaao. 

Winterweizen, No. 2, roth, $1.03; Eom- 
merweizen, No. 2, B1.03; Korn, No. 2, 3 3cjz 
Dafer, Ro. 2, dc: Roggen, No. 2, 52405 
Gerfte, No. 2, 75-77. — Biebmarkt :; Stiere, 
32 90 6 123 Kühe, 1.0 — 3.10; Schladt- 
fälber, 82 75—5.50;5 Milchkuhe, 4118.00 — 
45.00 per Kopf; Schweine, $5.20—5.40 5 
Schafe, $2.0—4.65;5 Yämmer, 34100. — 
Butter: Ereamery, 25-3615 Dairy, 20— 30r. 
— Eier: 22— 230. — Geflüge!: Truthühner, 
8-Bhe; Hühner, 6—7c per Pfo.; — Dbft: 
Preifelbeeren, $6.501-—7.5U: Aepfel, B1.00— 
1.75 pır Faß. —Gemüſe: Kraut, B2.00— 2,50 
per 100 Köpfes Mohrrüben, B1.00—1.25 5 
Zwiebeln 65—75c ; weiße Rüben, 60—7Ur per 
Faß; Kartoffeln, 35—38c per Bu. — Heu: Ti- 
morby, No 1, $11.00—12.00;5 No. 2, 89.50 
— 10,50 ; Prärie, 86.50— 8.0. — Eamen : Rlee, 
No. 1, 84.75 -5. 203 Timothy, No. 1, $1.50;5 
Flachs, S150—1.56;5 Buchweizen, 60 65r 5 
Mile, 32—50r ; ung. Gras, 45—50r. 


Milwanfee 

Weizen, No. 2, 81. 45 Corn, 32--36r 5 
Hafer, 275 —3036; Roggen, 5243 Gerfte, 67c. 
—Biehmarkt: Stier, 52 40—4.50;5 Kübe, 
31.15—2.60; Kälber, 52.00-4 75; Milgy- 
fübe, S12.0 — 38.005 Schweine, $5.15— 
5.355 Schafe, B2.%>—3.75 5 Fämmer, $3 75 — 
4.75. — Butter: Ereamery, 25— 30; Dairy, 
41—27.— Eier: 21—22c. — Geflügel: Trui⸗ 
bübner, 6-8c; Kühner, 7- She; Enten, 84c 
ver Pfd.; Bänfe, 65—7ı'r per Stück. — Obſt: 
Preißelbeeren, $7.00— 8.50; Aepfel, $0.50— 
2,50 per Rah. — Grmüfe: Kraut, 82.0U—4.00 
per 1:0 Köpfe; alle Gattungen Rüben, $1.00 
—1.25: Zwiebeln, $1.00 per Faß; Kartoffeln, 
25—35e per Bu.— Heu: Timothy, 810. 0 - 
11.505 Prärie, $6.00—8.50. — Stroh: Wei- 
zenftrob, 55.005.505 Haferſtroh, $5.50— 
6,505 Roggenftrob, 86.00— 7.00. — Samen : 
Klee, $5.35—5.40 5; Zimotbv, $1.50—1.55.— 
Molle: gewaſchene, 25—33e; ungewafcene, 


17— Ur. 
Kanfas Gity. 
Weizen, No. 2, roth, 89; Corn, No. 2, 
| 283035 Hafer, 254..—Biebmarft: Stiere, 83 20 
-510; Kühe, $1.00—2 8); Schweine, $4.85 
—5.30;5 Schafe, 8B1.50—3.75 














Bekanntmachung! 
——— | 

Mache Hiermit betannt, daß ich jet im 
Stande bin, auf der Mühle des Dietrid 
Neufeld, vier Meilen von P. Klaaßen jei: 
ner (Südoſt), am Kleinen Arkanſas g-Ie= 
gen, für Jeden, der von mweitab kommt, 

13” gieich zu mahlen. “SU 


Pünktliche und reelle Bedienung wird 
einem Seven zu Theil; auch haben mir 
bald den Graupgana fertig, daß Mir 
Graupe mahen fünnen. 


Abraham Fröfe, 
49,,83—2,'89. Halftead, Kan. 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 
Nos. 303-404-170-604. 


THE MOST PERFECT OF PENS, 


45,,88—44'89,, 


Setzt Euch doch gefälligfi 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reijen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und benfelben eine gute 
und ficbere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt bekannten Poft - Dampfer des 


Worddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preiien. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit! 

Eajüte 860. Nundreife 58100. 
Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten, 
Bür Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eilenbahnfahrt von und nach 
dem Wehen, Volltändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer ſteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie dereitſtehenden Eifen- 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanberer auf der Reiſe nach dem Welten, Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd-Dampfern 

1,610,852 Paflagiere 
nlüdlih über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieler Linie, 


U. Schumacher & Eo. eral-Agenten, 
Re. 5 Eid Gap-Ctr., Balkmore' Mb, 


Oder: John 3. Funk, Elfhart, Ind. 
18,'87—20,'89. 

















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beildringend zu erhal. 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber rantbematifhen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Bür ein Imftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, neb 
Anhang das Auge und bag Obr; deren Krankheiten u 
Heilung durch bie erantematifche Heilmethode, 88, 

für ein einzelnes Flacıa Oleum $1 
Portofrei 81.95 
Sr Erläuternde Girculare frei... 


Man büte ſich vor Bälf nd fal 
1—52,87 a —— 











Bucherverkauf ! 


Bibeln, Teitamente, Kalender, ſowie 
auch verfchiedene chriſtliche Bücher und 
a: find zu haben bei 

obann Both, 








— Zum Baken von — 


Schmackhaften Biskuits und geſundem Brot 
— Gebraudet — . 


COW BRAND SODA 


Abfolnt rein. 


Stets gleihmäßig. 


24,88—23,'89. 


Go To 


MONTANA 


VIA THE 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba 


RAILWAY. 


A MAGNIFICENT 


Daily Train Service!! 


“The Montana Express,” 





WILL BE INAUGURATED 


NOVEMBER I0th, 1888. 


Elegant Dining Gars, 
Drawing Room Sleepers, 
Handsome Day Ceaches 


FREE Colonist Sleepers 


WITH KITCHEN AND LAVATORY. 


THE ONLY LINE TO 
THE THREE GREAT CITIES OF MONTANA, 


GREAT FALLS, | 
HELENA ‚n? BUTTE. 


For maps and general information inquire | 
of yourown Ticket Agent, or 
F. 1. WHITNEY, 
Gen’l Pass. and Tkt. Agt., 
St. Paul, Minn. | 





= 





— | 


=!!! Salender 


Der Familien: Kalender 
für 1889 


| 

| 

kann von ung zu folgenden Preiſen poft: | 

frei bezogen werden: | 

1 Eremplar | 

2 Eremplare | 

ut | 

59 — 

Be 

100 Eremplare, per Expreß $ 

144 * (ein Groß ', per Expreß 5.00 

Die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu bezahlen. J 

Diefer Kalender ift mit fchöner veutlider 
Schrift gedrudt und enthält zwei hübſche 
Auuftrationen. Bon dem forgfältig aus: 
gewäplten Inhalte heben wir bejonders 
bervor: Zum neuen Jahr; Neujahrsbes 
trahtung; Wetterwiſſenſchaft; Drei alt: 
evangeliiche Märtyrer; Auch eine Kriegs- 
urfahe; Ein nüldenes A-B-C; Belohnte 
Höflichkeit; Die Trübfale der Vorzeit; 
An meinen Sobn een Wunder⸗ 
bare Rettung; Die Art wie ſie ihn heilte; 
Gefunpheitsregeln u. |. w. u. ſ. w. 

Die Kalender = Berebnungen find bon 
dem Meteorologen %. 3. Heatwole ausge⸗ 
führt und die Wettervorherfagungen für 
jeden einzelnen Tag deö Jahres bearbeitet. 

Diefer billige, gute und reihhaltige Ka= 
Iender ift ein Familien-⸗Kalender im wah⸗ 
ren Sinne und follte bejonders in jede 
Mennoniten: Familie Eingang finden. . 

FF Für Manitoba haben wir einen 
eigens für diefen Breitegrad berechneten 
Kalender gedrudt. Der Preis ift derfelbe 


wie oben. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Id. 


Wunfchumfchläge. 

Wir haben biefes Jahr eine pradtvolle Auswahl 
von Wunfhumfchlägen, die wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adreſſe nad dem Empfang bes 
betreffenden Betrages fenden: 

Mufter H. Feines farbige Papier, ſehr ftark, 
mit gepreßtem Golddrud auf der erften und 
letzten Seite, fowie mit Sprüden auf ber 
eriten Seite, ſehr ſchön. 
Per Stück «06 
Ver Dugend (12 Stüd), .60 
Für 36 Stüd $1.50 
Mufter K. feines farbiges Papier, fehr ſtark, 
epreßt und Blumenfträuße auf der erflen und 
etzten Seite, 
Per Stüd 
Ver Dugend (12 Stüd) .60 
3 Dußend (36 Stüd) $1.50 
Wufter L. a feines und ſtarkes Bapier mit 
gepreßtem Golddruck und Blumenfträußen ıc. 
auf ber cs und legten Seite. 


Dugend (12 Stua 
3 Dugans 2 Stüd) g 


Anliniirtes Schreibpapier. 
—*— eine Dr bie genau für 
m ſt 





.10 
$1.00 
2.50 





Die 3 
bie Bunfauı chläge paſſend ift, 
2 Bogen poftfrei verfandt koſten 


er 4 > 
MENNONITE B. CO,, Elkhart, Ind, 





6,886, 


Luſhton, Vork Co., Nebr. 


SALERATUS, 


Bolles Gewicht. 


oder 





DWIGHT’S 


% 








SALERATUS 














DerDerold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide| 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung | 
evangeliſcher Wahrheit, fowie ber Beförderung | 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen 31.00 | 
Dentfche u. engl. Ausgabe zufammen 50 

Die Befteller belieben ausdrücklich zu be- 
merken, ob fie die deutſche oder englilche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 


gefanbt. 
MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 


Der Chriftlihe Jugendfreund, 

eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin⸗ 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Menn, Publ. Eo., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare Eoften per 
Yabr 25 Cents; fünf Exemplare an’ eine 
Adreſſe $1.00. Sonntagichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt. 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind 











Angenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagihulen und zur allgemeinen Bertheilung be- 
fimmtes Tractatblätthen. Preis: 10 Erem- 
plare 5e ; 20 Eremplare 1ile; 100 Erempläre 50. 

MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. | 


Der Zionspilger. 
Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgrfinnten- 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmentbhal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Iahr 


®r. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, |' 


Ermahnung, chriſtl. Gefhichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der altevangeliihen Gemeinden, befonders 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Kinder; Nad- 
richten u ſ. w. 

Beftellungen abreffire man: SI. Bähler, Lang- 
nau, Rt. Bern, Schweiz, 

Beftellungen können andy bei ber Mennonite Pub, 
Co. in Elkyart, Ind., gemacht werben. 


Empfeblenswertbe 
„ 
Bücher, 
zu haben in ber 
Mennonitiihen Berlagshandlung, 
Elthart, Indiana. 
— u — 

Johann Heinr. Jung. genannt Stilling: 
Das Heimweh. 4 Theile, neb ⸗ 
ſel, in einem Band 
„Das Heimweh“ iſt eines der beſten Lehr- und Er- 

bauungsbücher und verdient die weitefte Verbreitung. 

Das Motto besielben heißt: „Selig find, bie das 

Heimweh haben (nad dem Himmel), benn fie werben 

nah Haufe fommen.” Stilling ftand den Mennoniten 

ſehr nahe und fpricht öfters von ihnen im „Heimweh“ 
und feinen anderen Schriften. 

Säriftgemäße Gafuel » Pred'gtentwürfe, 
nebjt einem Anhang von Entwürfen für 
die kirchlichen Feitzeiten. Bon J. Kächele. 
Preis, gebunden, portofrei $2.00. 
Diefes Buch enthält auf 327 Seiten ca. 200 Predigt- 

entwürfe für befondere Gelegenheiten und Vorkommniſſe, 

als Taufe, Abendmahl, Beerdigungen ꝛc. Der Beıfaf- 
fer fteht auf dem alten Grunde, der gelegt ift, welder 
ift Jeſus Ehriftus, und bedient fich einer einfachen, von 

Jedermann leicht verftändlihen Sprache. 

Ueber Länder und Meere, ober: Eine Miſ⸗ 
jionsreife um die Welt von J. J. Eſcher. 
Mit zablreihen Jluftrationen. Preis, 
portofrei $2.50. 
Der Verfaſſer, ein entſchieden bibelgläubiger Ehrift, 

ſchildert in anziehender Weife feine Reife iiber Ealifor- 
nien, Japan, China, Ceylon, Indien, Egypten nad 
bem beiligen Lande, in welchem er ſich längere Zeit 
aufbielt. Die Beſchreibung Paläftinas ift fehr aus⸗ 
führtich und deutlich. 

Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Glüd- 
feligteit, feine Gewißheit, fein Reich» 
tbum, feine Belohnung 60c. 


Arndt Johann: Sechs Büher vom wah: 
ren Chriſtenthum, nebit deifen Paradies: 
gärtlein. Mit 54 Sinnbiuldern..$2.50. 

Borter Richard: Die ewige Ruhe der 
Heiligen 70c. 

Bunyan John: Pilgerreife 

* “SGSeiliger ſerieg. ...8SI.OO. 

Goßner's Schatzlãſtlein. Leinwandb. $1.00. 

Enthält bibliſche Betrachtungen mit erbaulichen Lie⸗ 


dern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 
Andacht und Gottfeligkeit. e * 


ſtempis: Nachfolge Ehrifli.... ......10c 


vBier Sůcher bon der Nachfolge 
Chriſti. Goldſchnitt $1.00. 


Tauler Joh.: Die Ehre des Herrn ift 
ewig $1.25. 


Bibliſche Handeoncordanz oder alphabeti- 
ſches Wortregriter der bl. Schrift. $2.00. 


Zeller: Bibliſches Wörterbud 85.50. 


Handbuch der Bibelerflärung für Schule 
und Haus. Fünfte Auflage. Zwei 
Bänd 81.2 








Keller Dr. 2.: Die Reformation... $3 00. 
“. “* Ein Apoſtel der Wieder 
— Henna A Er $1.75. 


Refebud der Erbfunde. YHuftrirter Haus: 


From Grand Rapid= ........... 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains on and after May 13th, 
1888, depart at Elkhart as follows: 


GOING WEST. 


Toledo Expres8.........eesr rn 8.00 a. M- 
No. 9, Pacific Express...... 

No. 21, Chicago Accom. 

No. 3, Chicago Express.. 

No. 5, Fast Express....... 


GOING EAST—MAIN LINE, 


No. 12, Night Express......... 
Grand Rapide Express... 
No. 22, Michigan Express.. 
Grand Rapids Express 
No. 6, Fast New Yurk Ex....... 6 
GOING EAST —AIR LINE. 

No 25, Air Line Accom 
Gushen Accom. (Gosben only) 7.45 A. m. 
No. 2, New York Express 12.45 Noon 
Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 P. =. 
No. 4, Fast Limited Vestibule 

Express 8.25 
Goshen Accom. (Goshen only) 8.35 
No. 8, Fast Night Express 11,55 


TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT GO NO 

FARTHER. 

From Goshen......::.: 22.0000 000... 6:80 A. M. 

From Goshen...... +... +» „11,380 A. M. 

From Grand Rapids: .- ... 8.00 P. M. 
...12.40 Noon 


“s 
“ 


“ 


From Michigan points.. 

From Chicago 

A.J.Smith, Gen. Pas» Ag’t, (leveland, O. 
E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r (leveland, O. 
G.B. Wyilie, Ticker Agent, Eikhart, Ind. 





Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 

pätfchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu haben bei 3. a 


Irgend Jemand, 
der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 


ift, wird werthvolle Information erhalten durch einen 
Blick auf die Karte der 
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Chicago, Rod Aland & Paeific-Eifenbahn. 
Ihre Haupt= und Zweig-tinien umfaffen: Chicago 
Beoria, Moline, Rod Island, Davenport, De 
Moined, Couneil Bluffs, Muscatine, Kanfas Eity, 
St. Yojepb, Leavenworth, Atdhifon, Cedar Rapids, 
Waterloo, Viınneapolis und St. Paul, und viele 
zwijcheniiegende Pläße, Auswahl von Routen nad 
und von dem Stillen Ocean. Anſchluß in allen Union 
Depots. Ihre Erprehzüge befteben.aus ausgezeichne- 
ten Tagwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Pullman Balaft-Schlafwagen und (zwiſchen Chicago, 
St. Yofepb, Athifon und Kanfas City) Fautenilmagen 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klaffe Durchbillets. 
Chicago, Kanfas & Nebraska - Eifenbahn 
(,‚Große Rod Island⸗ Linte‘‘) 
erftredt ſich weſtlich und ſüdweſtlich von Kanſas Eity- 
und St, Joſeph nach Relſon, Horton, Belleville, To— 
peta, Rd Hl Wichita, Hutdhinfon, Caldwell und 
allen Punkten in 
Kanjas und dem füdlichen Nebrasta 
und weiterhin, Ganze Bafjagier-Ausrüftungen des be 
rühmten Pullman Fabrilats, Alle Sıcherheits-Bor 
rihtungen und neuen Berbefjerungen. 
Die berühmte Albert Lea Linie 
gwiiden Chicago, Rod Island, Athifon, Kanſas Eity, 
inneapoliß und St. Baul ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
‚Weizen: und Meicrei:Gürtel‘‘ 
des nördlichen Iowa, füdweftlihen Minnefota und öftli- 
henGentral-Dalota bı8 Watertomn, SpiritXale,Siour 
Falls und vielen andern großen uud Meinen Städten. 
Die „Kurze Wie” iiber Seneca und Kankakee bietet 
befondere Vortheile fiir Reifende nach und von India= 
napelis, Eincinnati und andern füdlihen Punkten. 
Wegen Tidets, Karten, Pamphleten oder gewünſch⸗ 
ter information wende man_fih am irgend eine 
Eoupon Tidet-Office oder adreffire: 
©. &t. John, E. 4. Solbrooft, 
Gen. Dtanager. Gen. Tdt.- u, Pafl.-Agt, 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poftdampfidifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 
via Southampton, 
on 7000 Zonnen'und 6000 Pferdehraft, 7 Tone 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremenjeden Sonnabend und Mittwod. 

Bon New Yorkjeden Mittwod und Sonnabent. 

Die Reife der Schnelldampfer yon 
New Vork nab_Bremen dauert 
neun Zage. Waflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
deutfhen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Fürzgerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Duresreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und New Port nad ben Staaten Kanfas, Mes 
brasta, Iowa, ota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Goxrz, Haistead, Kan. 

x Zum, h Plattsmouth, Nebr. 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Sonaumann, Wisner, “ 
Orrto Magznau, Fremont, 
Joun Torseox, TEOUNSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joun Jauzen, Mountain Lake, Minn, 
a Fra eo; 
. erals enten 
2 Bowling Green Ken Dart, 
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I de Zänder: und Böllertunde, von 
E. Schwarg $1 





ante. 2 ©. Gert ©, Ohlcae 





